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M 206. Sonnabend den 20. Oetobe
s Das allgemeine Wahlrecht r

in Belgien.
Nach langem Schwanken und ſozuſagen an

geſichts der drohenden Revolution haben die herr-
ſchenden Parteien in Belgien, die bis vor Kurzem

Einführung des allgemeinen Wahlrechts nicht länger
zu zögern. Angeſichts dieſer Erfahrungen wird man
auch in Deutſchland darauf verzichten müſſen, das
allgemeine Wahlrecht für das Anwachſen der ſozial
demokratiſchen Partei verantwortlich zu machen.
Wäre es der Million Wähler, denen das neue

ſich in der Regierungsſtellung ablöſten, die Hand Wahlgeſetz erſt das Wahlrecht gegeben hat, früher
zur Einführung des allgemeinen Stimmrechts ge
boten, aber unter Vorausſetzungen, die den gebildeten
und beſitzenden Klaſſen ein Uebergewicht ſichern
ſollten. Die Geſammtzahl der Wähler, welche bis
her 134000 betrug, iſt damit auf 1370687 ge
ſtiegen, von denen 853 628 je eine Stimme, 293 678
je zwei und 223 381 je drei Wahlſtimmen haben.
Die Stimmenzahl iſt damit auf 2111 127 geſtiegen.
Ueberdies hat das Geſetz die Ausübung des Wahl
rechts obligatoriſch gemacht. Dieſes Wahlrecht ent
ſpricht alſo in der Hauptſache den Vorſchlägen der
Gegner des allgemeinen Stimmrechts in Deutſchland,
die je länger je lauter Klage darüber führen, daß

die auf den erſten Schlag über 37 000 Wähler anunter dem herrſchenden Wahlgeſetz die Stimme des
einfachen Arbeiters eben ſo viel gelte, als diejenige
des durch Bildung und Beſitz Bevorzugten. Hat
denn nun das Ergebniß der belgiſchen Wahlen, bei
denen das neue Wahlſyſtem zum erſten Male zur

ſchon möglich geweſen, durch Betheiligung an den
Wahlen ihren Einfluß auf die Geſetzgebung geltend zu
machen, ſo wären die herrſchenden Parteien gezwungen
worden, den Intereſſen der Arbeiterbevölkerung Rech
nung zu tragen und dadurch ſozialiſtiſche Rein
culturen zu verhindern, deren Erzeugniſſe heute Angſt
und Schrecken verbreiten. Nachdem aber die
ſozialiſtiſche Bewegung die belgiſche Arbeiterbevölke
rung in ſo intenſiver Weiſe erfaßt hatte, war die Ein

führung des allgemeinen Wahlrechts und dadurch
die Vertretung dieſer Klaſſen im Parlament das

einzige Mittel, eine Geſundung der ſozialen und
politiſchen Verhältniſſe herbeizuführen. Eine Partei,

die Urne zu bringen vermag, kann man auf die
Dauer nicht zum Schweigen verurtheilen, ohne die
Gefahr einer gewaltſamen Exploſion zu provociren.
Die deutſchen Politiker, die ſich mit der Abſicht

Anwendung gekommen iſt, die Erwartungen gerecht
rechtfertigt, welche die Gegner des Reichswahlrechts
auf dieſes Syſtem geſetzt haben Nichts weniger
als das.

forderlich ſind.
98 Klerikale und 69 Liberale.
waren nicht vertreten. Jn der neuen Kammer werden
die Klerikalen vielleicht nur ein Dutzend Stimmen
einbüßen, aber immer noch die abſolute Mehrheit
behaupten

erſten Wahlgang nur ſieben Mandate erhalten.
gegen haben die Sozialiſten im erſten Anlauf
12 Mitglieder durchgeſetzt und ſie hoffen, bei
den Stichwahlen ihre Zahl auf 25, alſo auf etwa

der Deputirtenkammer zu erhöhen.
ſtändlich triumphiren die clericalen Blätter darüber,
daß die Partei ſich auch unter der Herrſchaft des
allgemeinen Wahlrechts behauptet hat. Indeſſen
muß man in Erwägung ziehen, daß Belgien ſich
nunmehr ſeit 10 Jahren eines clericalen Regiments
erfreut und daß die clericalen Miniſter mit ſeltener
Rückſichtsloſigkeit Wahlbeeinfluſſung getrieben haben.
Jn Belgien iſt das Ziel, die Schule unter die
Herrſchaft der Kirche zu ſtellen, erreicht. Nach
einer amtlichen Statiſtik betrug die Zahl der Klöſter
im Jahre 1846 779 mit 11968 Mönchen, im
Jahre 1890 aber 1775 Klöſter mit 30098 Jnſaſſen.
Die Beherrſchung von Schule und Beichtſtuhl durch
den Clerus hat der clericalen Regierungspartei in
ihren Kreiſen auch den entſcheidenden Einfluß auf
die uubemittelten Wähler geſichert, die unter dem
neuen Wahlſyſtem zur Wahlurne zugelaſſen worden
ſind, während die Liberalen, ſoweit ſie bisher die
Herrſchaft behaupteten, mit der Coneurrenz der bis
her nicht berechtigten Arbeiterwähler zu kämpfen
hatten. Die Hauptſache aber iſt: Der Clericalis
imus hat in Belgien die reichſten Blüthen getrieben
er beherrſcht das geſammte öffentliche Leben in einem
faſt unerhörten Umfange In Belgien bedarf es der
„Rückkehr zum Chriſtenthum“, welche Herr Dr.

Lieber kürzlich als unfehlbares Gegenmittel gegen
die Sozialdemokratie feierte, gar nicht mehr und
trotz alledem wird die Zahl der ſozialiſtiſchen Ab
geordneten in der neuen Kammer verhältnißmäßig
ſtärker ſein, als ſie es z. B. im deutſchen Reichs
tage iſt, nachdem wir 24 Jahre lang die Herrſchaft
des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts er

Gerade in den letzten 10 Jahren, in
denen die clericale Partei an der Spitze der Regie
rung ſtand, hat die ſpozialiſtiſche Partei in Belgien
einen großartigen Aufſchwung genommen und einen
Einfluß auf die Arbeiterbevölkerung gewonnen, der
es der Regierung angezeigt erſcheinen ließ, mit der

Das zahlenmäßige Reſultat der Wahl
liegt noch nicht vor, da noch 46 Stichwahlen er

Die letzte Deputirtenkammer zählte
Die Sozialiſten

Die Liberalen, die ſich obendrein noch
den Luxus innerer Zwiſtigkeiten geſtattet, haben im

Da

Selbſtver
bahnregimenter Nr. 2 und 3 verliehenenen neuen

tragen, durch Beſchränkung des Wahlrechts der
Sozialdemokratie einen Dämpfer aufzuſetzen, mögen
ſich durch die Vorgänge in Belgien belehren laſſen,
daß eine Exploſion nur zu vermeiden iſt, wenn man
an den überheizten Dampfkeſſel ein Sicherheitsventil
anbringt, welches die drohende Gefahr bei Zeiten
ſignaliſtrt. Ein ſolches Sicherheitsventil iſt aber das
allgemeine Wahlrecht.

Nagelung and Weihe ver Fahnen
für die neuen Bargillo e.

Jn der Ruhmeshalle des Zeughauſes hat
am Mittwoch von 10 Uhr vormittags ab die
Nagelung der den vierten Bataillonen der Jn
fanterieregimenter, den Pionierbataillonen Nr. 18,
19 und 20 und den erſten Bataillonen der Eiſen

Fahnen in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin, der königlichen Prinzen und der bisher
in Potsdam eingetroſſenen fürſtlichen Gäſte ſtattge

funden. Zu den Theilnehmern gehörten die Groß-
herzöge von Baden und von Oldenburg, die Fürſten
zu Lippe, Reuß ä. L., Waldeck, Schaumburg-Lippe.
Die eigentliche Feier vollzog ſich innerhalb des
Gebändes, ſo daß von ihr für das Publikum nichts
zu ſehen war. Aber auch zur Beſichtigung der
Auffahrt der Fürſtlichkeiten waren nicht ſo zahlreiche
Schauluſtige erſchienen, als ſonſt wohl bei ähnlichen
Gelegenheiten. Schon um 9 Uhr wurden alle Zu
gänge zu dem Platz vor dem Zeughauſe und zu
den angrenzenden Theilen der Straße Unter den
Linden von der Charlottenſtraße bis zum Luſtgarten
für den Fußgängerverkehr geſperrt.

Der Kaiſer war kurz vorher aus Wiesbaden, die
Kaiſerin mit den königlichen Prinzen und den fürſt
lichen Gäſten gleichzeitig aus Potsdam in Berlin
eingetroffen und hatten ſich alsbald nach dem königl.
Zeughauſe begeben. Dort waren außer den im
Gardecorps dienenden und zur Zeit bei ihrem Truppen
theil anweſenden Prinzen aus regierenden deutſchen
Häuſern, das kaiſerliche Hauptquartier, die General
adjutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten,
der Reichskanzler Graf von Caprivi, der General

öberſt von Pape, der Kriegsminiſter, General der
Infanterie Bronſart von Schellendorf, der Stellver
treter des Chefs des Generalſtabes der Armee, die
commandirenden Generale des Gardecorps, des 1.
bis 14. und des 14. bis 17. Armeecorps, die directen
Vorgeſetzten der betheiligten Truppentheile und der
Commandant von Berlin, die Commandeure der
Regimenter, die Fahnen erhalten haben, vegleitet
von je einem Offizier und einem Unterofſizier, er
ſchienen. Jn der Ruhmeshalle hatten die direcken

Vo

Feld marſchall Graf von Blumenthal, der General
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Vorgeſetzten Aufſtellung bei der erſten zu ihrem Be
fehlsbereich gehörenden Fahne, und zwar an der
Spitze der Fahne, wo die Regimentscommandeure
an den Tiſchen ſtanden, genommen. Jn zwei Reihen
waren die 132 Tiſche für jede Fahne einen
Tiſch nebeneinander aufgeſtellt, und zwar ſo, daß
zwiſchen den einzelnen Tiſchen ſo viel Raum blieb,
daß ein bis zwei Perſonen ſich hier frei bewegen
konnten. Die Fahnen waren armeecorpsweiſe in
ſich nach der Nummer rangirt, auf den Tiſch bereit
gelegt. Jede Fahnenſtange wurde am unteren Ende
von einem Lieutenant des betreffenden Regiments
gehalten, dem ein ebenfalls zu der Feier befohlener
Unteroffizier des Regiments zur Seite ſtand. Vor
den Tiſchen an den Spitzen der Fahnen hatten die
Regiments Commandeure Aufſtellung genommen. Die
Brigade und DiviſionsCommandeure, ſowie die
commandirenden Generale waren neben die betreffen
den RegimentsCommandeure zu der erſten zu ihrem
Befehlsbereich gehörenden Fahne getreten. Jedem
RegimentsCommandeur war für ſeine Fahne ein
Hammer übergeben worden. Die Tiſche waren mit
Decken von dunkelrothem Sammetſtoff bekleidet, die
faſt bis zur Erde niederfielen und an ihrem unteren
Ende mit einer goldgeſchmückten Borde geſchmückt
waren. Ueber den Sammet waren oben weiße
Linnentücher gebreitet, auf denen neben den Fahnen
die Nägel bereit lagen.

Die kaiſerliche Familie und die Fürſtlichkeiten
verſammelten ſich im Lichthofe des Zeughauſes und
traten in die Ruhmeshalle ein, nachdem der Kom
mandant des Hauptquartiers dem Kaiſer gemeldet
hatte, daß alles zur Nagelung bereit ſei. Der Kaiſer
ſchritt zunächſt zu den Gardefahnen und ſchlug in
die Fahne des 4. Bataillons des 1. Garde Regiments
zu Fuß den erſten Nagel, die Kaiſerin den zweiten
Nagel ein, welcher der Kronprinz, die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert, die Prinzen und Prinzeſſinnen,
die deutſchen Fürſten u. ſ. w. folgten. Bei den
Fahnen, deren Landesherren anweſend waren, ſchlugen
dieſe unmittelbar nach dem Kaiſer den Nagel für
ſich und die Mitglieder ihres Hauſes ein und es
folgte dann erſt die Kaiſerin u. ſ. w. Jn weiterer
Rethenfolge ſchlugen Nägel ein: der Reichskanzler
GeneralFeld marſchall Graf v. Blumenthal, General
oberſt v. Pape, der Kriegsminiſter und ſo weiter
fort bis zu den Lieutenants und Unteroffizieren
Von den Fahnen des Gardecorps begab ſich der
Kaiſer, begleitet von den übrigen höchſten und hohen
Herrſchaften, zu den Fahnen des 1. Armeecorps u. ſ. f.
und ſchlug ſchließlich den letzten Nagel in die Fahne
des 4. Bataillons des Jnf.Reg. Nr. 141 (17.
Armeecorps) ein. Nach beendigter Nagelung ſämmt
licher Fahnen begab ſich der Hof mit den fürſtlichen
Gäſten nach dem königlichen Schloſſe, wo in der
Wohnung des Kaiſerpaares um 1 Uhr Familien
Frühſtückstafel und im Apolloſaale Marſchalltafel
ſtattfand.

Vor dem Denkmal Friedrichs des
Großen fand am Donnerstag Vormittag unter
großem militäriſchen Prunk die Weihe der den
vierten Bataillonen verliehenen Fahnen
ſtatt. Um 10 Uhr vormittags ſollte die Feier be
ginnen. Auf den Zinnen des Hohenzollernſchloſſes
wehten außer der Kaiſerſtandarte die Standarte des
Königs und das Banner des Markgrafen von
Brandenburg. Der Himmel zeigte leider kein freund
liches Geſicht; doch wurde die Feier durch den Regen
in keiner Weiſe beeinträchtigt.

Vor dem Denkmal Friedrichs des Großen war
ein Altar auf einer mit Laub bekränzten Plattform
errichtet. Geſchütze ſtanden vor dem Altar, Trommel
pyramiden umgaben ihn. Die erſte Truppe, welche
mit klingendem Spiel anrückte, war die 1. Compagnie
des 2. GardeRegiments, welche dazu befohlen war,
die alten Fahnen aus dem Schloſſe abzuholen.
Dann marſchirten die Compagnien der übrigen Re
gimenter an, alle mit Muſik, und nahmen die ihnen

angewieſenen Stellungen ein. Es kamen die Generale,
die beſohlenen Ofſiziere, die Milikärbevollmächtigten



Kurz vor 10 Uhr fanden ſich der Reichskanzler
Hie Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern,
ſoweit ſie nicht in der Front ſtanden, und die in
Berlin anweſenden Bundesfürſten auf dem
Feſtplatz ein. Beſonders lebhaft wurde der Groß
herzog von Baden auf ſeiner Fahrt dürch die
Linden von dem Publikum begrüßt. Plötzlich er
tkönten laute Hochrufe, Taſchentücher wurden ge
ſchwenkt, und in ſcharfem Trabe fuhr die Kaiſerin,
an ihrer Seite der König Alexander von
Serbien, in einem offenen Hofwagen, dem Spitz
reiter vorausſprengten, in den Hof des Palais Kaiſer
Wilhelm J. Bald nach dem Erſcheinen der Kaiſerin
führen die älteſten Söhne des Kaiſerpaares in Be
gleitung ihrer Militärgouverneure nach dem Zeug
haus, um dort in die Front der Leibcompagnie des

Garderegiments einzutreten. Die Fürſten und
die Prinzen nahmen in einer langen Reihe vor dem
Denkmal Aufſtellung und um den Altar die Geiſt
lichkeit, an der Spitze der Militär Oberpfarrer Hof-
Prediger D. Frommel und der katholiſche Feldpröpſt
H. Aßmann, dieſer in violettem biſchöflichen Gewand.

Jetzt ertönten Commandorufe, das Spiel wurde
gerührt, die Druppen präſentirten das Gewehr, die
alten Fahnen wurden geſenkt und langſamen Schrittes
gefolgt von dem General Feldinarſchall
Blumenthal und zwei Generaladjutanten, kanr ver
Kaiſer in großer Generalsuniform aus dem Schloß
in den Luſtgarten geritten. Den Truppen einen
guten Morgen wünſchend, ritt der Kaiſer bis zu der
Reihe der Bundesfürſten und deutſchen Prinzen, von
denen er verſchiedene durch Handſchlag begrützte. Es

begann der Aufmarſch der Fahnenträger,
denen die Leibcompagnie des erſten Garderegiments
z. F. das Ehrengeleite gab. Außer den drei Söhnen
des Kalſers ſtanden auch die Söhne des Prinzen
Albrecht in der Front der Leibcompagnije des erſten
Garderegiments, deren erſter Zug von dem Kron
Prinzen beſehligt wurde. Laut und weithin vernehm-
ſich gab er init heller Stimme die erforderlichen Be
fehle. Sobald die Fahnen an den für ſie beſtimmten
Plätzen angelangt waren begaben ſich die zu dieſem
Zwecke commandirten Offiziere der verſchiedenen
Regimenter zu den Feldzeichen ihrer Truppen und
nahmen neben den Fahnenträgern Platz. Die kirch
liche Feier nahm ihren Anfang. Das Bläſereorps
des GardeKüraſſter Regiments ſpielte einen Choral,
und nachdem die letzten Töne verklungen waren,
beſtieg der Militär Oberpfarrer Dr. Frommel vie
Kanzel und ergriff das Wort zur Weiherede. An
knüpſend an die Weihe der 143 Fahnen, die am
8. Januar 1861 an derſelben Stelle vollzogen
war, bemerkte der Prediger, daß das, was an jenem
kalten Januartag geſäet, am 18. Januar 1871 ge
erntet worden iſt. Jn beredten Worten ſchilderte
Redner die Verdienſte, die ſich Kaiſer Wilhelm,
Kaiſer Friedrich, Prinz Friedrich Karl, Albrecht von
Roon und Hellmuth von Moltke um die Einigung
des Deutſchen Reichs erworben. Mit dem Wort,
mit dem im Jahre 1861 die neuen Fahnen geweiht
worden ſind und das ſich ſo ſegensreich erwieſen
hat „Jſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein“
weihte der Geiſtliche auch die neuen Fahnen und
ſchloß, indem er die Hoffnung ausſprach, daß ſich
an die neuen Fahnen der erneute Schwur der Treue
gegen Gott, gegen Fürſten und Vaterland, gegen
Kaiſer und Reich binden möge. Die Weiherede
folgte nach einem Gebet unter dem Donner der Ge
ſchütze die eigentliche Weihehandlung, die Dr. Frommel,
während die neuen Fahnen zur Erde geſenkt wurden,
mit den Worten volzog: „So weihe ich auf Befehl
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs dieſe Fahnen
Pro Gloris et Patria“, Gott zur Ehr, den Vater
land zur Wehr, den kommenden Geſchlechtern zur
Lehr', den vierten Bataillonen zu einem unverletz
lichem Eigenthum und hohen Heiligthum, im Namen
Goltes, des Vaters und des Sohnes und des heiligen
Geiſtes. Amen.“

Nachdem die Geſchütze verſtummt, die Präſentir
märſche verklungen waren, übergab der Kaiſer die
Fahnen an die Kommandeure mit einer Anſprache
Er betonte nach der „Poſt“ daß, nachdem nunmehr
die Feldzeichen, welche den 4. Bataillonen der Re
gimenter verliehen worden ſeien, den Segen Gottes
erlangt und damit zu den Symbolen geworden ſeien
als welche ſie den Truppen vorleuchten ſollen, er ſie
den Regiments Kommandeuren und Regimentern
übergebe. Jm weiteren Verlauf der Anſprache wies
der Kaiſer darauf hin, daß er einen ernſten Gruß
hinüberbringe zu dem Mauſoleum desjenigen, deſſen
heutiger Geburtstag dereinſt das ganze deutſche
Vaterland in hellein Jubel entſlammt habe, des
jenigen, dem es vergönnt war, unter den Augen des
Heldenkaiſers, ſeines Vaters, die herrlichſten Siege
zu exfechten. Von der Ruhmeshalle ſeien die Fahnen
Hinubergeführt worden vor das Standbild des großen
Königs, vor das Schloß des Heldenkajſers, deſſen
Letzter Athemzug noch ein Segenswunſch für ſein Heer
geweſen ſei. Als König Wilhelm im Jahre
1861 die Heeresvermehrung vorgenommen
habe, ſei er vielfach angefeindet worden.

Grafen

Aber die ſpätere Entwickelung habe ſein Vorgehen
glänzend gerechtfertigt. Auch jetzt, wo wie da
mals Unzufriedenheit und Mißtrauen
im Volke herrſche, ſei die Armee die
hauptſächlichſte Säule, auf welche der
Staat ſich ſtützen müſſe. Er hoffe, daß
die Halbbataillone nun bald als Voll
bataillone aufgeſtellt würden. Hierauf ſtch
direkt an die Regiments Commandeure wendend,
forderte der Kaiſer dieſe auf, die Tradition hochzu
halten. Verpflanzen ſie die alten Ueberlieferungen
auf die Mannſchaften, daß die Mannſchaften Treue
bis in den Tod dem oberſten Kriegsherrn bewahren
und ſtark inneren und äußeren Feinden
gegenüberſtehen. Mit den Worten: „Mit
Gott für König und Vaterland!“ ſchloß die An
ſprache des Kaiſers.

Nach der Anſprache dankte Feldmarſchall Graf
Blumenthal im Namen der Armee für die Aus

zeichnung und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus,
in das die Truppen unter den Klängen der National
hymne einſtimmten. Den Schluß der Feier bildete

der Vorbeimarſch der Truppen vor dem Kaiſer, der
vor der Hauptwache neben den neuen Fahnen Auf
ſtellung genommen hatte. Nach der Feier fand im
Schloß eine größere Tafel ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeerreich-Uunga r. Ueber die Vorlage, be

treffend die freie Religionsübung, wurde am
Miltwoch die Debatte im ungariſchen Abge
vordnetenhauſe fortgeſetzt. Der Miniſterpräſident
Dr. Wekerle erklärte die von Ugron befürwortete
neuerliche Berathung der Vorlage für überflüſſig,
widerlegte die gegen die Confeſſtonsloſigkeit vorge
brachten Bedenken und conſtatirte die vollſtändige
Solidaritätdes Kabinetsinallen Fragen,
ſowohl betreffs der Prinzipien als deren Durch
ſührung. (Lebhaſter Beifall.) Die Regierung halte
nicht aus Hrinzipiellen Gründen, ſondern aus
Gründen des praktiſchen Lebens an der Con
feſſtonsloſigkeit feſt, ſte ſei überzeugt, das Magnaten-
haus werde ſich bei der zweiten Abſtimmung dem
Willen der Abgeordneten beugen und in Würdigung
der innerpolitiſchen Lage die Vorlage annehmen.
(Lebhafter Beifall Der Miniſterpräſident bean
tragte die Rückverweiſung der unveränderten Vorlage
an das Magnatenhaus.

Rußlage Ueber das Befinden des
Kaiſers von Nußland fehlt es ſeit dem letzten
am Hienſtag Abend ausgegebenen Bulletin, welches
nicht ſehr hoffnungsfreudig lautete, an jeder amt
lichen Nachricht. Man iſt daher auf die zumeiſt
den Umweg über Wien nehmenden Privatnachrichten
angewieſen, die von Tag zu Tag ſchlimmer lauten
Die neuerdings in Wien aus guter Quelle vor
liegenden Nachrichten bezeichnen den Gemüthszu
ſtand des Zaren als derart herab gedrückt,
daß er in ſeinen Entſchließungen fortwährend ſchwankt
und gegen alles das größte Mißtrauen hegt. Be
ſonders die Nachrichten, welche am däniſchen Hofe
anlangten, lauten troſtlos und gehen dahin, daß die
Möglichkeit einer Reiſe des Zaren nach Korfu kaum
noch vorliege. Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet,
reiſen die beiden in Paxis weilenden Brüder des
Zaren, die Großfürſten Wladimir und Alexis, in
Folge der Verſchlimmerung im Zuſtande des Zaren
nach Livadig ab. Auch die am Donnerstag ein
gegangenen Meldungen laſſen das Schlimmſte be
fürchten. Die „Nordiſche Telegraphenagentur“
meldet: „Der Zuſtand des Zaren hat ſich
merklich verſchlechtert, die allgemeine
Schwäche und die Herzſchwäche zuge
nommen.“ Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Petersburg wird die Reiſe des
Kaiſers nach Korfu nicht ſtattfinden.
Mit dieſer Sachlage hängt auch die Reiſe des
Großherzogs und der Großherzogin von
Darmſtadt nach Petersburg zuſammen. Nach
einer anderen Meldung iſt auch Prinzeſſin
Akix, die Braut des GroßfürſtenThronfolgers,
zuſammen mit ihren Eltern nach Petersburg abge
reiſt. Den „Neuen Heſſ. Volksblättern“ zufolge
wird Prinzeſſin Alix alsbald nach Livadig an das
Krankenlager des Zaren ſich begeben.

Frankreich. Präſident CaſimirPerier
empfing Dienſtag Nachmittag den Großfürſten
Wladimir von Rußland. Dem Großfürſten,
welcher in einem offenen Wagen im Elyſée eintraf,
wurden die militäriſchen Ehren erwieſen. Der
Präſident der Republik war während des Beſuchs,
welcher eine halbe Stunde dauerte, von ſeinem Civil
und Militärſtaat umgeben. Das franzöſiſche
Ultimatum gegen Madagaskar, welches
Lemyre de Vilers in Tananarivo überreichen wird,
enthält, wie die „Eſtaſfette“ meldet, folgende For
derungen: 1) Anerkennung des eſſektiven Protelto

rats Frankreichs mit allen ſeinen politiſchen und
diplomatiſchen Conſequenzen; 2) Bildung einer
dauernden franzöſiſchen Garniſon in Tananarivo,

und 3) Antwort auf dieſe Forderungen innerhalb
ſpäteſtens acht Tagen. Das Blatt fügt hinzu,
Frankreich fehe voraus, daß die Hovas ſich dieſen
Forderungen widerſetzen werden für dieſen Fall ſei
eine Expedition bereit.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranje
iſt laut einer im „Amtsblatt“ veröffentlichten Ver
ordnung auf den 27. October einberufen worden.
Zugleich wird amtlich das Dekret betreffend An
nahme der Demiſſion Tontſchews veröffentlicht

Afghaniſtan. Die Meldung vom Tod des
Emirs von Afghaniſtan bringt ein in Lahore
erſcheinendes Journal, dem dieſe alarmirende Nach
richt von Eingeborenen zugetragen worden iſt. Eine
offizielle Beſtaätigung der Nachricht liegt noch nicht
vor. Nach einer Meldung des „Reut. Bur.
aus Simla iſt der indiſchen Regierung keine Be
ſtätigung von dem Tode des Emirs von Afghaniſtan
zugegangen.

Korea. Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platze wird dem „Reut. Bur.“ gemeldet, daß ſich
die japaniſche und die chineſiſche Armee noch an den
Ufern des Yaluflufſes gegenüberſtehen. Der japaniſche
General Yamagata erwartet noch ſchwere Artillerie,
ehe er zum Angriffe übergeht. Von Spionen wird
die chineſiſche Streitmacht auf 25000 Mann ge
ſchätzt. Der amerikaniſche Dampfer „Gaelic“ iſt
mit 750000 Dollars in Silber, die für die Be
ſoldung der chineſiſchen Truppen beſtimmt ſind, nach
China abgegangen. Der Dampfer bringt ferner eine
Ladung Fleiſchkonſerven nach Japan. Danach ſind
alſo die Amerikaner, was Geldverdienen anbetrifft
vollkommen unparteiiſch. Der „Times“ wird aus
Tientſin vom )6. d. M. gemeldet Die hier einge
gangenen japaniſchen Zeitungen laſſen erkennen, daß
das Gerücht von dem Abgange eines Arnieecorps
aus Hiroſchima eine Kriegsliſt war, da eine ſolche
Expedition infolge des Zuſtandes der japaniſchen
Flotte unmöglich wäre. Seitens Rußlands werden
noch 12 Kriegsſchiffe, darunter drei Panzerſchiffe,
abgeſandt. Dem „Reut. Bur.“ wird aus Tientſin
vom Donnerstag gemeldet: Nach einer Depeſche aus
Port Arthur vom 16. d. haben die Japaner Thornton-
Haven in der Bai von Koreg verlaſſen und ſich
nach Taitong begeben, welches ſie gegenwärtig be
feſtigen. Gerijchtweiſe verlautet, am 15. d. habe
eine große Schlacht im Norden des Yalu- Fluſſes
ſtattgefunden. Einzelheiten fehlen noch. Die chine
ſiſchen Beamten wiſſen von dieſem Gerüchte nichts.

Dentſchland.

Berlin, 19. Oct. Am Mittwoch Vormittag 9
Uhr 50 Min. traf der Kaiſer hier auf dem Pots

damer Bahnhof ein und fuhr von dort mit dem
Prinzen Heinrich direkt nach dem Jeughauſe,
wo um 10 Uhr Vormittag die Nagelung der neuen
Fahnen ſtattfand. (Siehe hierüber den beſonderen
Bericht) Alsdann begab ſich das Kaiferpaar mit
den fürſtlichen Gäſten nach dem königlichen Schloſſe
wo Familien Frühſtückstafel und Marſchalltafel ſtatt
fand. Um 3 Uhr nachmittags erfolgte die Rückkehr
nach Potsdam. Abends 7 Uhr empfing der Kaiſer
auf dem Bahnhofe in Potsdam den König von
Serbien und geleitete denſelben nach herzlicher
Begrüßung und Vorſtellung zum Potsdamer Jagd
ſchloß wo großer Empfang ſtattfand. Um 8 Uhr
vereinigte eine Tafel zu 140 Gedecken das
Kaiſerpaar mit ſeinem königlichen Gaſte, bei welcher
der Kaiſer auf den König von Serbien und dieſer
auf den Kaiſer und das königliche Haus taaſtete.
Am Donnerstag früh fuhr der König von Serbien,
von dem Generallieutenant von Liegnitz begleitet,
bei dem Mauſoleum vor und legte am Grabe Kaiſer
Friedrichs einen Kranz nieder. Der Kaiſer
wohnte Donnerstag Vormittag der Weihe der den
vierten Bataillonen verliehenen Fahnen am Denkmal
Friedrichs des Großen bei und übergab dieſelben
nach der Weihe den Commandeuren der Truppen
theile. Früh morgens 8*, Uhr hatte das Kaiſer-
paar im Potsdamer Mauſoleum bei der Friedens
kirche auf dem Grabe weiland des Kaiſers Friedrich
einen Kranz von Lorbeer und Tuberoſen niedergelegt.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen.

(Oer Reichskanzler ſoll, wie der Berliner
Mitarbeiter der „Köln. Volksztg. nach einem in
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen umlaufenden Ge
rüchte mittheilt, in der jüngſten Staatsminiſterial
ſitzung angekündigt haben, er werde ſeine Ent
Kaſſung nachſuchen, falls er im Staats-
miniſterium überſtimme werde.
ſo ſchreibt der Berliner Mitarbeiter, wirklich dahin
kommen, was man bezweifelt, ſo kann ſchon heute
als feſtſtehend betrachtet werden, daß dem Geſuche
keine Folge gegeben wird, da der Kaiſer gutem
Vernehmen nach nicht gewillt iſt, aus einem ſolchen
Anlaß ſich vom Reichskanzler zu trennen. Der
Kaiſer wird dann eben einen Ausweg zu ſinden
wiſſen, mit welchem ſich auch der Reichskanzler ein

verſtanden erklären kann.

Sollte es
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Die Resthestände des Anton Pollert'sohen Waaren-
lagers ſollen im Laden des Herrn Tischlermeisters
Glethe, Gotthardtsstrasse 7, zu bedeutend ermäßigten
Preiſen ausverkauft werden.

Als beſonders preiswerth empfehle
1 Partie eleganter Winter Valekol Anzug u. Hoſ enſtoffe.
t Partie hochfeine Hommer 2huckskins, auch zu Damen

kleidern, Morgenröcken u. Kinderanzügen geeignet.
1 Partie Caſtnet, Struck u. engl. Jeder, Ia. Oualität,

Freitags u. Sonntags
zu Arbeitshoſen.

Amt geſchloſſen.
6 Ahr Nachm.

9 12 Ahr Vorm.

Kartoffeldämpfer ausgeg. Preis)

Germania Schrotmühlen,

Den Herren Landwirthen empfehle
die neueſten Kartoſfeldämpf Apparate „Henreka“, combinirt
m. Quetſche, prämiirt auf der Erfurter Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung mit der slbernen Necd alle (der einzige für

Rud. Sack's Univerſal und e
Wehrſchaarpflüge. dazu Kartoffel und Rübenheber. Ferner
Mübenheber z. 2 Reihen, menn, geitwärts zu hebenm,

Haferquetſchen,
maſchinen, J theil CambridgeWalzen e.

Häckſel

burg.

Gesöſſnet- ſ ſ

Patent- Stollen
Steis 7 Das einzigJ scharf! Hraktische9 für glatteKronentriit Fahreunmögliech! bahnen

ſ W Den grossensere Patente
H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver
sehiedenen wertlos Nachahm an
gegeben. Man Kaufe daher unsere Stets

schen n n dIpeet,oder n soleh. Elsenhandſuns, n denen uns en
Plakat wie nehenstehend ausgehängt Ist.
Preislisten u. Zougnisse gratis u. franco.ſchinenfabrik, Merſe

a Joddn Pavor

e S S

A. S 0

e e Am 9. November 1894 unwiderruflich

G S v z n e a m n
cler meeWessler Geld- Lotterie

Original Le o à Ex. Porto u. Gewinn-

ar eintze,Berlin V. (Hötel Royal), Vnter den Linden 8.
Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge auf Loose

auf den Abschnitt der Postanweisung zu schreiben,

S

ieenltess en Geldgewinne und ohne Abzog zahtbar. i
O Mk.

Hete 30 Pſ.) empfiehlt und versendet das General-Debit

Der Versandt der Loose erfolgt anf Wanseh auch unter Nachnabme.

a 90000 900
I 40000 40000
1 à 10000 10000
a 7300 7300

I

v

24 500 10000
a 3000 12000
8 2000 16000

10 à 1000 10090
20 500 100900
40 4 300 12000

300 100 30000
500 à 50 25000

1000 40 40000
1000 30 30000
2888 Baargew. 312300

e

er Maeaersebunueg-
empfehlt e

vorzäglich gearbeitete

fertige Wäsche
für Herren, Damen, Kinder.

Oberhemden
als Specialität. S

Kragen, Manschetten
Shlipse.

Uebernahme ganzer Aus-
stattangen jeder Grösss bei
büligster Preisstellung und
grösetor Leistungsfadigkelt.

Geſ chäſts- Eröffnung
m Hiermit zeige ich dem geehrten Publikum von Mersebuvg nud VUm-

gegen ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze in meinem Hauſe

Meer lenMontag den 15. October noch ein zweites Geſchäft in

Woll-, Weiss-, Posamentir-, Tappisserie-
nd Kurzwaaren

eröffue.
Ich werde anch fernerhin beſtrebt ſein, die besten Vabrikate zu den

vwilligseten Preiſen za liefern. Jn großer Auswahl empfehle ich:

e

e

Geſchäſts-Eröffuung.
Stadtapotheke. e

ich Burgſtraße 18 (Stadtapotheke) ein

Ge S thh,
unr guten Solinger und selbstgefertigten BIessern und

Taſel, Trauchir, Deſſert, Raſir, Wiege, Hackemeſſern u. ſ. w.
auch verſchiedenen Witthſchaſtsartikelu, eröffuet habe. Für das mir ſeit 34 Jahren
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch anf mein neues

Burgſtraße Ar. 18.
Hiermit zeige ergebenſt an, daß

G v eBeſtehend in
Beoheeren, als

Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.
Merſeburg, im October 1894.

Achtungsvoll

e. Seger,Meſſerſchmiedemeiſter und DampfſchleiſereiBeſther.
W. Alle Reparaturen nnd Schleifereien werden ſchnell und ſauber angefertigt.

r beſte Fabrikate. Wup Kuöpfe.trünpfe, Zhlipſe. Zeſätze.Stranpflängen, eignes Fabrikat. Vorhemden e er

Anterhoſen. Kragen Fitzen.Auterjacken. Manſchelten. Zänder.Keformhemden. Gumtniträger. Schunren.Jägerhemden. Schürzen. Seide.Barchenthemden. Stitkereien. Zwirne.Kopfhüllen. Rindermützen. FutterPorge;eichneke Artikel zu Weihnachtsgeſchenken.
Corſets in großer Auswahl und vorzüglichem Sitz.

loritz Schirmer,
Vutenpian S Gr.u egstfrass e G.

Von jetzt ab beſindet ſich meine Wohnung

Sämmtliche Neuheiten in

Wüm terten
Ia nm re

Reisfuttermehl,
on Mk. Z, pr. 50 Ko. an, nur waggonwelsse.

G. S O. L clers, Dampfreismühle,

FUAIZGFSSSSs& I Treppe.
Heilung durch Masse re der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie

allgemeiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias
(Güftweh), Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß) Muskelverſtauchung und Verrenkung der Geſind eingetroffen und empfehle

zu billigſten Sreiſen.
Hüte zum Umpreſſen werden

angenommen
Fr. Bemnno, Oelgrube 26.

e

ne et elm für Herren, Damen un
Kinder. Größte Auswahl.

R. Saumlät, Seitenbentel 2.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Auch ſteht daſel
eine gute

zur gefälligen Benutzung.
H. Gärtner, Poſtſtr. 89.

t Wäscherolle

kenke, Rückgratsverkrümmungen bei Kindern, Muskel-Atrophie (ein eigenthümlichMuskelſchwund), Rückenmarksleiden (ſofern daſſelbe von Scing ren e

heit des Magens und Trägheit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehen
N den Folgen Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtörung c. Durch

10 jährige Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Masse iſt es mir
gelungen, gute und große Erſolge zu erzielen
h a Aerztlich veglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen

B.
ausgebildeter und geprüfter Maſſenr.

n
t

i

e



r ä,Micolatstrasse 22.

welche ich bereits jetzt in der Demi-Saison änreh pereniehen Einkauf unter ren zu erwerben Gelegenheit hatte,

ein und Wormnon dieselben mit

r bedeutender Preisermässigung zum Verkauf.l Abend- Räcler, Stoff-Räder, Griechen- Mäntel ehe
in allen Preislagen e zu den elegantesten Genres ist das Lager wieder vollauf sortirt,

Amsserordemntl iel preiswert h-

Schwere Iange an es 3. O 0 2. Mk.98 n S e G89 57 89

feine Havana- Bremer
und Hamburger Glgarren,

Heinr. Schutze jun. e und Tabake,
Mexrseburg, Grösstes Auswahl -Lager am Platze,

Kleine Ritterstrasse Nr. 18. Beelte edien mung e

S

Miäne säunnatltelne Waaren n m Preise.
Ierseburg. I. Oelgrubs 20 21.

Fernsprecher 27.)
empfiehlt ſich ür Lieferung von:Bl. wunedl W es. Amt Her nd Sächs, Steinzonen,

Gehres Böhmen Hohem eikeſs, essten än. od. Brenn oKohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl Gaſolin.
n vorzüglichſte Waare. Prompte Zediennng. Veelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

feininger Mark e ne 5000 n en 00, 000 k.

S S e e

Loose à IME, II Loose für 10 M. 28 Loose 25 NK., (Porto u. Liste 20 P. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu o in Melningen.

In ergebe zu haben bei: W. e Clobigkauer Strasse 8.

M. Avwelt eng D. Zilligſte enn I 9 a Wirt gſt ſts Art r it n AlleZreiteſtraße r. 4, von der Stadt Brüssel als bestes System ausprobirt und mit
empfiehlt große Auswahl e Frs. prämürt; neuerdings wesentlich vervollkommnet; II. Begher,5 000 in Betrieb,getragener Kleidungsſtücke,

mit wenn VWuschelreflektov, R unBetten, Möbel, Ware Schuhwaaren In jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolika-Mänteln. S c t

F 7 ſc Prospeeie raneo heure t v. o an,Getragene Kleidungsſtücke, S G. Houhben Sohn Car“, Aachen Se e
Betten, Möbel, Wäſche, Schuhwaaren kauft c W Fabrikant des Aachener Badeofens ar Gas. S Größte Auswahl. e
I. Ap Sl. Oelgrube 4. Mnestroe Wiederverkäufer an ast allem WIätzem, Hierzu zwet Detlages.



I. Beilage zu Nr. 206 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. October 1894.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Oct. Der ſeit Montag vorige

Thatſache ſoll durch Briefe ermittelt worden ſein,
welche Schramm vor ſeiner Einſchiffung an nahe
Verwandte geſchrieben hat.

ſchiffung anzuhalten, da die Vermuthung nahe liegt,
daß er eine größere Geldſumme mitgenommen hat.

F. Abhtenburg, 17. Oct.
weiß von einen Bauersmann aus der Umgebung

von Roda zu berichten, daß er das uneheliche

Futter vorgeworfen hat.

geſühnt werden kann.
Eiſenach, 18. October. Zur Feier

fern hier eingetroffen.
grüßungssommers abgehalten worden war, wurde,

telegramm abgeſandt.
Feſtmahl im „Rautenkranz“ ſtatt.

Eisleben, 17. Oct.

Erderſchütterungen wahrgenommen, und in
Sder Nacht waren 2, kurz vor 9 Uhr und 6 Uhr,
zu verzeichnen.
heute früh 7 Uhr 50 Min. ſtatt. Während früher

ein. Seit der vorgeſtrigen Erſchütterung kniſtert und
bröckelt es in den Häuſern faſt ununterbrochen

Gera, 18. Oct. Einen gräßlixhen Tod
hat heute Morgen der Rathsarbeiter Stumpf er
litten. Als erſich gegen 6 Uhr zur Arbeit begeben
wollte, kroch er bei dem Uebergange der ſächſiſchen
Bahn am Pfortuer Bahnhofe unter der geſchloſſenen

Carièrre hindurch und wollte trotz des warnenden
Zurufes das Geleiſe überſchreiten. In dieſem Augen
blicke kam ein Zug herangeſauſt, ergriff den Stumpf
und viß ihm beide Beine und einen Avren weg,
verletzte ihn auch am Kopfe, ſo daß der Tod auf

der Stelle eintrat

Die Feier der Enthüllung
unſeres Kaiſer Friedrich- Denkmals

hat am Donnerstag einen über alles Erwarten
ſchönen, a großartigen und für uns Merſeburger
unvergeßlichen Verlauf genommen. Eingeleitet durch
den Zapfenſtreich und die Revelle der hieſigen
Milikärvereine brachte die Feier ſchon in den Vor
mittagsſtunden außergewöhnliches Leben und Be
wegung in unſere Stadt, deren Straßen ſich in

prächtigem Flaggenſchmizck zeigten. Gegen 12 Uhr
Zogen die eingelnen Vereine theils mit Muſik nach
den Sammelplätzen und zum 12 Uhr hatten be
reits ſämmtliche Gruppen des Feſtzuges auf dem
Marktplatze in geſchloſſener Ordnung Aufſtellung

genommen. Punkt Uhr ſetzte ſich der impoſante
Zug, unſer HuſarenTrompetercorps an der Spitze,

unnter Leitung dar Feſtordner Herren Gef.«Jnſpactor
a. D. Ländenſtein und Stadtbaumeiſter Grube
in Bewegung und ſtand Uhr um das ver

Se hHüllte Doukmal aufmarſchirt auf dem Schulplatze
Dort hatten ſchon vorher gegen 300 Schüulkinder,

s beſtehend aus Deputationen ſännmtlicher Klaſſen der
ſtädtiſchen Schulen und des Damgymnaſiums unter
der Heitung der Herren Lehrer Aufſtellung gefunden.
In dem Zuge befanden ſich 36 Fahnen und Stan
darten und 6 Muſikchöre, darunter die Kapelle des

t J 36. Jnfanterie Regiments an der Spitze des Vereins
b el ehem. Garde außer den von uns bereits genannten

BVexeinen, Geſellſchaften und Jnnungen nahmen an
dem Aufzuge Theil die hieſige Schuhmacher
ZJnnung, die Bauhanvwerkeregnnung und

gen die Maurer Begräbnißkaſſe. Kurz nachwnht beendigtem Aufmarſch erſchien, begleitet von Herrn
Poſtdireckor Koch, der Vertceter Sr. Majeſtät des

te Kaiſers, Hr. Generaladjutant Excellenz v. Miſchke.
Nach Begrüßung der Anweſenden begab ſich derſelbeh zunächſt nach dem Kreishauſe und kehrte von dort
an der Spithe der Ehrengäſte auf den reſervirten

er Platz vor dem Denkmal zurück. Nunmehr gab der
ſt Ehrenvorſitzende des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes,

Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode,
en das Zeichen zum Beginn der Feier. Dieſelbe er

n öffnete der gemeinſchaftlich geſungene Choral „Sei
Lob und Ehr dem höchſten Gut“. Hierauf ſprach
Herr Sup. Prof. Martius ein Gebet, nach welchem

Woche eflüchtige Mühlenbeſitzer Auguſt Schramm
aus Ammendorf iſt dem Vernehmen nach von Havre
nach St Thomas (Centralamerika) abgereiſt. Dieſe

Wie es heißt, ſind
Maßnahmen getroffen, um Schramm bei der Aus

Die „Rodaiſche Ztg.

Kindchen ſeiner Tochter den Schweinen als
Vater und Tochter ſind

bereits verhaftet, damit das ſchauderhafte Verbrechen

ter t einHeute Nachmittag fand ein u übernehmen

Im Laufe des geſtrigen

Tages wurde Ztg. eint ächeree n mit dem Wunſche, daß der einmüthige patriotiſche

Eine ſehr heftige Detonation fand

des
350 jährigen Jubiläums des hieſigen Gym

naſiums ſind zahlreiche Beſucher von nah und
Nachdem geſtern ein Be

wie die Hall. Ztg. meldet, das Jubiläum heute
durch feierlichen Kirchgang, einen Feſtzug durch die
Stadt und einen Feſtaktus im Tivoli begangen e eende e e en e un

Bei dem letzteren hielt Hofrath Weber die Feſt
rede. Anden Großherzog wurde ein Huldigungs

S

Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode
zur Feſtrede das Wort ergriff. Dieſelbe ſchloß
mit dem Satze: „Das Denkmal Kaiſer Friedrichs
ſoll ſein eine Zierde dieſer Stadt, ein Zeichen
unſerer Dankbarkeit, eine Mahnung für
uns und unſere Mitbürger und für Alle,
die unſere Stadt betreten. Und ſo falle
die Hülle!“ Dieſe verſchwand und plötzlich ſtand
das Erzbild des geliebten und verehrten Helden
fkaiſers vor der harrenden Menge, begrüßt mit en
thuſiaſtiſchen Hurrahrufen und Böllerſchüſſen. Die
in ſeltenem Glanze ſtrahlende Herbſtſonne ver
ſchönte den erhebenden Moment. Jm Namen
Sr. Majeſtät des Kaiſers legte Se. Excellenz Herr

Generaladjutant von Miſchke einen prächtigen
Lorbeerkranz am Denkmale nieder; daſſelbe thaten

die vier Gruppenführer des Feſtzuges Namens
der ihrem Kommando unterſtellten Vereine und

Jnnungen. Unſer HuſarenTrompetercorps intonirte
einen Feſtmarſch und die Geſangvereine ſtimmten
hierauf unter der Leitung des Herrn Muſikdirector
Schumann die Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre an, deren gewaltige Melodien die Herzen
rührten. Nachdem die letzten Töne verklungen, über
gab Herr Stadtrath Kops als Vorſitzender des

trage deſſelben das Denkmal der Stadt und forderte
am Schluß ſeiner kurzen, aber markigen Rede Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth auf, das Standbild

Jm Namen der ſtädtiſchen Be
hörden, im Namen der geſammten Stadtgemeinde
Merſeburg übernahm der Genannte das Denkmal

Sinn der ganzen Bürgerſchaft, der es geſchaffen,
es auch erhalten werde. Die weithin vernehmbare
kernige Anſprache ſchloß mit dem Gelöbniß der

erſt nach 28 Wochen die Wirkungen an der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich und einem
Oberſläche zu bemerken waren, treten dieſe jetzt ſofort

die Auflöſung der Golonnen erfolgte.

dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I.,
in das die anweſenden Tauſende begeiſtert einſtimmten.
Mit dem Geſange von „Heil Dir im Siegerkranz“
ſchloß die Feier und der Feſtzug ſetzte ſich
alsbald durch die Ritter und Gotthardsſtraße
nach dem Kriegerdenkmale zu in Marſch, woſelbſt

Noch wäh-
vend die Menge auf dem Schulplatze ſtand, wurde
die vom geſchäftsführenden Ausſchuß herausgegebene
Feſtſchrift, welche ſämmtliche Reden und
Anſprachen der Grundſteinlegungs- und
Enthüllungs feier wortgetreu enthält, für 10
Pf. das Exemplar ausgeboten und ſo den weiteſten
Kreiſen zugänglich gemacht. Der Reinertrag iſt zur
Deckung der Feſtkoſten beſtimmt.

Nachmettags 3 Uhr verſammelten ſich die geladenen

und von uns in vor. Nr. genannten Ehrengäſte,
der geſchäftsführende Ausſchuß und eine Anzahl
Bürger, zuſammen gegen 115 Perſonen, an einer
Feſttafel im „Tivoli“. Die Tafelmuſtk ſtellte
das HuſarenKrompetercorps. Gedeckt waren drei
Längs- und eine Ouertafel; an letzterer nahm der
Vertreter Sr. Majeſtät den Ehrenplatz ein,
rechts von ihm ſaß Se. Excellenz der Herr Ober
präſident von Pommer Eſche, links der Herr
Landeshauptmann Graf von Wintzingerode.
Nach dem zweiten Gange ergriff der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen das Wort zu einer
kürzen Anſprache, in der er die erhebende Art des
heutigen Feſtes bekonte, das Gedächtniß unſeres
heimgegangenen hochverehrten Kaiſers Friedrich, des
Helden im Kriege und im Leiden, feierte und darauf
hinwies, wie gerade Merſeburg ganz beſondere Ver
anlaſſung habe, ſeiner die dankbarſte Erinnerung zu
widenen. Redner fuhr ſchließlich wie folgt fort:
Das Standbild zeigt uns Kaiſer Friedrich in
majeſkätiſcher Ruhe, es iſt, als ob aus ſeinen Mienen
ſpräche Mein Können und Fühlen gehört Dir mein
Volk, laß das Deine mir gehören Jhr Herr
Bürgermeiſter hat heute geſagt, das Denkmal iſt ein
Zeugniß der patriotiſchen Geſinnung Merſeburgs,
ja wir wiſſen es, daß es ein Zeugniß iſt der Dank
harkeit, der Liebe und Treue gegen unſer angeſtammtes
Herrſcherhaus. Redner ſchloß mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm I.
Nachdem die von der Kapelle intonirte National
hymne verklungen, erhob ſich Herr Generaladjutant
von Miſchke, um Namens des Landes herrn
ſeiner Freude und Anerkennung über das Gelingen
des ſchönen Werkes Ausdruck zu geben. Gerade
weil daſſelbe durch Arbeiter und Bürgerkreiſe ge
ſchaffen, habe es einen um ſo höheren Werth. Sein
Hoch galt dem Ehrenvorſitzenden und den Mitgliedern
des Denkmals Ausſchuſſes und Allen, von
welchen der Gedanke der Errichtung des Denk
mals ausgegangen und die Ausführung thatkräftig
gefördert worden iſt. Weitere Toaſte wurden
nicht ausgebracht. Um 6 Uhr war das Feſtmahl
zu Ende. Die beiden Excellenzen verließen um 8
Uhr 4 Min unſere Stadt.

I Die Enthüllungsſeier fand ihren Abſchluß durch

ein am Abend im „Tivoli“ veranſtaltetes, zahlreich
beſuchtes Volk sconzert. Das Programm des
ſelben ſetzte ſich zuſammen aus einer Anzahl exakt
vorgetragener Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle,
mehreren ſehr anſprechenden Männerchören und ver
ſchiedenen Anſprachen. Nachdem die Deutſche
Kaiſer-Ouverture“ von Necke verklungen war, hielt
der Ehrenpräſident des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes, Herr Landeshauptmann Graf von Win
zingerode, die erſte Anſprache; rückblickend auf
die großen Verdienſte, die ſich die Hohenzollern von
Friedrich J. an, dem Burggrafen von Nürnberg, bis
auf Kaiſer Wilhelm I. um Preußen Deutſchland
erworben haben, ſprach der Herr Redner die feſte
Ueberzeugung aus, daß wir auch zu des jetzigen
Kaiſers Majeſtät das Zutrauen haben können, daß
er, wenn Noth an Mann kommt, ſein ganzes Weſen
einſetzen wird, um unſer Volksthum zu ſchützen und
zu erhalten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Redner
Herr Superintendent Martius zeichnete in fol
genden Worten ein Charakterbild der Kaiſerin
Friedrich

Hochverehrte Anweſende!
Während wir hier feiern und uns der glücklichen Voll

endung eines patriotiſchen Werkes freuen, weilt fern von uns
eine Kaiſerliche Frau im dunklen Wittwenkleid, im Kreiſe
von Kindern und Kindeskindern. Was am heutigen 18.
October von glorreichen Erinnerungen an Kaiſer Friedrich
im Volke lebt, in ihrem Herzen klingt es doppelt wieder
was von ſchmerzlichen Erinnerungen an den edlen Dulder
unſre Herzen bewegt, das zerreißt mit doppelter Gewalt ihre
Bruſt. Denn ſie iſt es, die dem verewigten Kaiſer auf dieſer
Erde am allernächſten geſtanden hat, ſie iſt es, die mit ihm
am allermeiſten verloren hat.

Was würde für die Kaiſerin Friedrich Wittwe heute
dieſer Tag bedeuten, wenn ihr Kaiſerlicher Gemahl noch
unter den Lebenden weilte. Eine Welt läge ihnen beiden
heute huldigend zu Füßen. Aber tief im leidvollen Herzen
lebt beſeſſenes Glück und beſeſſener und erträumter Glanz nun
noch als Erinnerung Welche Erinnerung!

So mag ſie heute zurückdenken an jenen ſchönen Tag,
25. Januar 1858, da ſie, die älteſte Prinzeſſin des meer
beherrſchenden England, umgeben von unerhörter Pracht, in
der St. JamesCapelle zu London dem ritterlichen preußiſchen
Thronerben die Hand zu ehelichem Bunde reichte und an
das Herz der Königlichen Mutter ſich ſchmiegend gelobte-
„Jch hoffe, ich werde mich würdig zeigen, Dein Kind zu ſein

Und vor ihrer Seele werden ſie ſtehen, die köſtlichen Jahre
eines ſtillen ungeſtörten Familienglückes dort im neuen
Palais in Potsdam mit ſeinen weitangelegten Gärten. Hier
war die hohe Frau ganz Gattin, Mutter und fürſorgende
Hausfrau. Hier hat ſie die Erziehung ihrer Kinder mit
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und durchdringendem Verſtändniß
bis ins Einzelne überwacht. Bei dieſer Erziehung wurde
mit dem Angenehmen ſtets das Nützliche verbunden. Hier
von dieſen Obſtſträuchern durften die Kinder pflücken und
eſſen, aber ſie hatten ſie ſelber pflanzen und großziehen
müſſen; mit jener kleinen, kunſtvoll angelegten Feſtung äuf
grünem Raſen durften die Prinzen ſpielen, aber ſie hatten
ſie unter kundiger Leitung ſelber bauen und die Wiſſenſchaft
des Krieges daran ſtudiren müſſen. O glückliche Zeit

Und nicht vergeſſen wird ſie dabei, wie das Intereſſe für
die Erziehung der eignen Kinder ihren raſtloſen Geiſt fort
geriſſen hat zur lebendigſten Theilnahme an allem, was
Volkserziehung und Volkshebung genannt werden kann
Wie viele Anſtalten zur Fortbildung des weiblichen
Geſchlechts tragen ihren Namen. Oder verſetze dich nur
einmal 10 Jahre rückwärts Siehſt du dort im Königlichen
Kunſtgewerbemuſeum in Berlin mitten unter den Schüle-
rinnen eine hohe Königliche Frau mit ſleißiger kunſt
geübter Hand ein ſchönes Kunſtwerk kopiren Es iſt die
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches. Sie hat gefunden,
daß das Kunſtgewerbe in deutſchen Landen darniederliege.
Sie hat berufene Männer ausgeſandt, um das Kunſtgewerbe
in allen Ländern zu ſtudiren. Sie hat viel geſammelt, und
wieder Freude an ſchönen Formen geweckt. Sie hat es
fertig gebracht, daß in einem Muſeum eine Fülle von
ſchönen Muſtern aufgeſpeichert wurden. Kurz ſie hat eine
Fülle von Anregungen gegeben. Und was würde ſie als
Kaiſerin dem Vaterlande noch für Dienſte geleiſtet haben.

Und ſollte der hohen Frau nicht auch die große Zeit
nationaler Erhebung heute vor der Seele ſtehen, in welcher
Er, der Herrliche, dem unſer Feſt gilt, eine ſo große und
entſcheidende Rolle geſpielt hat? Wird ſie nicht jener
ſturmbewegten Tage in Homburg in der Nähe des Rheines
gedenken, wo ſie mit der Königin Auguſta, erſt angſtvoll,
dann freudig und immer freudiger den Nachrichten vom
Kriegsſchauplatze lauſchte? Damals, verehrte Feſtgenoſſen,
gab es in Deutſchland keinen Ort, wo mehr geweint und
gejubel wurde, als das alte wüſte Schloß auf der Höhe
keine Hände, von welchen die Pflege der Verwundelen
treuer und muſterhafter geleitet wurde, als die jener
Königlichen Frauen; keine Herzen, welche die Größe der
Zeit mehr begriffen, als jene Herzen denn alles was auf
dem Spiele ſtand, das ſtand auch für ſie auf dem Spiele,
und alles, was die Zeit an Glanz und Größe in ſich barg,
auf ihr Haupt mußte das Alles, Alles kommen.

Und es iſt gekommen. Aus der Kronprinzeſſin von
Preußen wurde die zweite Kaiſerin von Deutſchland
Aber welch Gedenken heute an die nur 100tägige
Regierung ihres Kaiſerlichen Gemahls

Und ſo wird denn auch ſie nicht fehlen, die Erinnerung
an die dunkelſte Stunde ihres Lebens, da ſie kniete an dem
Todtenbett des edelſten Dulders. Die letzten Blicke, der
letzte Händedruck des ſterbenden Kaiſers hatten ihr gegolten,
die ſein Leben ſo glücklich gemacht hatte. Nun war es aus
das hohe Glück; vorbei der ſchöne Traum, vereint mit dem
Kaiſer, von der erhabenſten Stelle aus, durch Werke des
Friedens mitweben zu können an dem großen Hofſnungsge
webe nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſiktung. Aus
tiefer Ohnmacht erwacht, greift ſie zur Feder und ſchreibt
an die Kaiſerin Auguſta die denkwürdigen Worte

„Um Deinen einzigen Sohn weint diejenige, die ſo ſtolz
und glücklich war, ſeine Frau zu ſein, mit Dir, arme
Mutter. Welche Mutter beſaß je ſolchen Sohn. Sei ſtolz.
und ſtark in Deinem Kummer. Victoria
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hHochverehrte Feſtgenoſſen! Möchte ſich die Größe unſeres
Mitgefühls am heutigen Tage erheben zu der Größe dieſes
Schmerzes, der noch nicht geſtillt iſt, aber mit wahrer
Seelengröße getragen wird. In der Kaiſerin Viekoria ver
ehren wir eine hochbegabte Kaiſerliche Frau, welcher es ein
großer Ernſt war, ihr Volk einſt zu beglücken. Wohl hat ihr
Tharakterbild in der Gunſt der Zeitgenoſſen geſchwankt.
Aber alles, was von übertriebenen Befürchtungen und
Hoffnungen ſich an ſie knüpfte, läßt ſich erklären aus der
Schwierigkeit, welche eine hochſtrebende Tochter des ſtolzen
England zu überwinden hatte, als ſie in die ſtrengen
Formen des preußiſchen Hoflebens ſich einzugliedern hatte,
und aus dem Beſtreben, ehe ſie den Thron beſtieg, mit
allen Schichten der Bevölkerung in einen lernenden und
anregenden Verkehr zu treten. Sowohl den Hoffnungen wie
den Befürchtungen iſt durch eine höhere Hand der Boden
entzogen. Es bleibt die Ehrfurcht vor einer der be
Heutendſten Erſcheinungen auf dem Hohenzollernthron, es
bleibt die Ehrfurcht vor dem großen Schmerz, den ſie zu
tragen hat.

Aber ſie müßte nicht die Frau eines Hohenzollern ge
weſen ſein, um in weichlichen Klagen ſich zu verzehren.
Nein ſie iſt ſelbſt ſtark und ſtolz in ihrem Kummer. Und
iſt ihr der Kaiſerliche Purpur von der Schulter genommen,
das Diadem der Begeiſterung für alles Gute und Schöne
Prangt noch auf ihrer edlen Stirn, und der Stern der
varmherzigen Liebe ziert noch ihr Herz. So wird ſie in
der Stille noch vieſes Gute wirken

Wir entbieten ihr unſern ehrfurchtsvollen Gruß. Gott
ſegne, Gott tröſte die Kaiſerin Wittwe Victoriag. Sie lebe
hoch!

Hierauf ergriff Herr Lehrer Schmelzer das
Wort zu nachſtehender Anſprache

Hoöchverehrte Feſtverſammlung!
Ein Tag nähert ſich ſeinem Ende, deſſen wir uns ſicher

lich immerdar mit Stolz und Freude erinnern werden.
Oder ſollte nicht bei dem Gedanken an das, was heute ge
ſchehen, Stolz und Freude unſerer aller Herzen ſchwellen,
die wir uns als gute Deutſche und als gute Merſeburger
fühlen Denn in dieſer doppelten Beziehung gehörte der
Geſeierte uns an, deſſen Standbild wir errichten und weihen
durſten; er gehörte uns an, weil wir Glieder des deutſchen
Voltes und weil wir Bürger der Stadt Merſeburg ſind.

Was Kaiſer Friedrich der Unvergeßliche dem deutſchen
Volke war wer würde darnach erſt lange fragen müſſen!
Er war ihm der ſiegreiche Held, der Mitbegründer natio
naler Einheit, der verheißungsvolle Herrſcher, das Urbild
ſchönſter Männlichkeit, der Träger edlen, freien Fürſten
Finnes und das Muſter eines Dulders auf dem Throne.
Obwohl dem Kriege von ganzer Seele abgeneigt, zog er
doch, dem Rufe des Vaterlandes gehorchend, an der Spitze
des Heexes freudig in den Kampf, und die Schlachtfelder
on Nachod, Skalitz und Königgrätz, von Weißenburg,
Wörth und Sedan wiſſen von ſeinen Thaten zu erzählen
So half er mit ſtarker Hand ſchaffen die Einheit und Größe
der Nation, um gleichzeitig im Rathe ſeines erhabenen
Vaters einzutreten für die Erneuerung von Kaiſer und
Reich, den alten Traum und die alte Sehnſucht unſeres
Volkes. Das Band aber, das in Sturnt und Drang ſich
um die Stämme von Nord und Süd geſchlungen, das hat
keiner mehr gefeſtiget ols er, der überall, wohin er kam,
die Herzen zu gewinnen wußte. Sein helles, treues Augen
paar, ſeine rikterliche Erſcheinung, ſeine Einfachheit und
VBiederkeit, ſein leutſeliges und frohſinniges Weſen und ſeine
Begeiſterung für alles Schöne und Edle nahmen jedermann
für ihn ein, und ſelbſt jener bekannte Preußenhaſſer an
der Jſar vermochte ſich dem Zauber ſeiner Perſönlichkeit
nicht zu entziehen. Man hat ihn gern mit dem Helden
Siegiried verglichen, und gewiß nicht ohne vielen Grund

leider ſollte er demſelben auch darin ähnlich werden, daß
ihn der grimme Feind, der Tod, noch in der Vollkraft der
Jahre dahinraffte. Wie hatte die Welt bewundernd Zu
ihm aufgeſchaut, als er ſieghaft durch das Leben ſchritt
und mit wie viel höherer Bewunderung mußte ſie nicht
Hinblicken nach dem Schmerzenslager des kaiſerlichen Dulders,
der da litt vhne zu klagen! Nur kurze Monate war es

ihm vergönnt, das Scepter zu führen, und doch es wird
die Spur von ſeinen Erdentagen nicht in Aeonen unter
gehen Ein bleibendes Denkmal als Herrſcher hat er ſich
allein ſchon geſetzt durch jene verheißungsvollen Worte am
Schluſſe ſeines Erlaſſes an den Fürſten Bismarck: „Unbe
kümmert um den Glanz ruhmbringender Großthaten, werde
ich zufrieden ſein, wenn dereinſt von meiner Regierung
geſagt werden kann, ſie ſei meinem Volke wohlthätig, meinem
Lande nützlich und dem Reiche ein Segen geweſen

So ward Kaiſer Friedrich an dein Throne und auf dem
Throne, im Leben und im Tode der Liebling der Nation.
Uns Merſeburgern aber wuchs er ganz beſonders ins Herz
hinein, und in gang beſonderem Maaße glaubten wir ihn
den Unſrigen nennen zu dürfen. Er weilte oft und gern
in unſerer Stadt, und ſoeben erſt hat es ſeine hohe Ge
mahlin bezeugt, daß der verewigte Herr ſtets ein warmes
Intereſſe für Merſeburg und deſſen Bewohner einpfunden.
Noch im letzten Jahre vor ſeiner tödtlichen Exkrankung, zum
Feſte der Domweihe kam er zu uns, nicht im allerhöchſten
Auſtrage, ſondern als einfacher Gaſt, aber als ein Gaſt, wie
es keinen geliebteren und geehrteren geben konnte. Da
hatten wir reichlich Gelegenheit, den wunderbaren Zauber
ſeines Weſens auf uns einwirken zu laſſen, uns zu erlaben
an ſeiner fürſtlich hohen und dabei menſchlich ſchönen Art
und ſeine herrliche Geſtalt und die edlen Züge ſeines An
geſichts für immer in unſere Seele einzuprägen. Lauter
och als der Mund jauchzte unſer Herz ihm zu, ja es war,
als ob es mit elementarer Gewalt uns zu ihm hinzöge,
ihm in unbegrenzter Verehrung die Hände zu küſſen.

Konnte es da verwundern, wenn bei ſeinem allzufrühen
Hinſcheiden der Schmerz um ihn die Gemüther hier ganz
beſonders tief ergriff Wir haben Männer geſehen, denen
auf die Kunde von ſeinein Tode die Thränen in die Augen
traten, und andere haben wir geſchen, welche wie gelähmt
Hacke und Schaufel fallen ließen und in die Worke gus

Brachen: Mag alles liegen wie es liegt der Kaiſer
Friedrich iſt geſtorben Aus dieſem heißen Schmerze aber
ward der Wunſch geboren, dem edlen Todten hier ein Stand
bild zu errichten, ein Zeichen unſerer Liebe und unſeres
Kreuen Sinnes. Und wer faßte den Gedanken unter uns
zuerſt wer griff ihn auf mit freudigſter Begeiſterung Der
Kreis der Arbeiter gewiß ein ſelten Beiſpiel, vielleicht
ein Beiſpiel einzig in der Welt, auf das wir mit gerechtem
Siolze blicken dürfen! Wo gäbe es wohl noch ein Denk

ſchönen Ziele, und gern nahmen wir als Ausſchuß die uns
gebotene Ehre an, das Werk nach Kräften durchzuführen
Es hat dabei uns nicht an Mißverſtändniſſen und nicht
an Schwierigkeiten gefehlt; doch die Mißverſtändniſſe ſind
wohl längſt ſchon aufgeklärt, und die Schwievigkeiten wurden
überwunden. Heute ſteht das Denkmal fertig und enthüllt
vor unſern Augen, und wir haben als gute Deutſche wie als
gute Merſeburger volle Urſache, uns ſeiner zu freuen und
auf daſſelbe ſtolz zu ſein.

Wenn aber Stolz und Freude an dieſem Tage unſerer
aller Herzen ſchwellt, ſo wollen und werden wir auch gewiß
nicht vergeſſen, an welche Pflichten uns das Denkmal mahnt,
welche Geſinnungen es in uns ſtärken und feſtigen ſoll.
Als unſer hochgeſchätzter Ehrenvorſitzender am Sedantage
dem Grundſtein ſeine drei Hammerſchläge ertheilte, ſprach
er dazu die Worte. Dankbarkeit hat den Grund gelegt
Liebe und Verehrung ſoll das Denkmal ervrichten; Treue
wird es erhalten. Ja, die Treue muß es erhalten, und
die Treue iſt es, die zu bekunden und zu bewahren das
hehre Erzbild uns und die kommenden Geſchlechter fort und
fort mahnt, die Treue gegen das Herrſcherhaus, die Treue
unter uns und die Treue gegen das deutſche Vaterland.
Zur Treue gegen unſer um das Wohl aller Stände ſo
hochverdientes Herrſcherhaus mahnt es die Arbeiter, wenn
ſie aus den Werkſtätten kommen, die Bürger, wenn ſie ge
ſchäftig vorüber gehen, die heranwachſende Jugend, wenn ſie
ſich munter auf dem Platze tummelt. Zur Treue unter uns
mahnt es, indem es daran erinnert, daß es nur durch den ein
müthigen Sinn der verſchiedenen Bevölkerungskreife geſchaffen
werden konnte. Zur Treue gegen das deutſche Vaterland
mahnt es mit der Geſtalt des unvergeßlichen Heldenfürſten,
der die Einheit der Nation mitbegründet hat und die
Stämme von Nord und Süd mit einander verſöhnt.
Merſeburg aber wird in ſeinen Bewohnern dieſe dreifache
Treue ſtets bewahren, deß bin ich gewiß; und weil ich
darauf zuverſichtlich baue, bitte ich Sie einzuſtimmen in
ein dreifaches Hoch auf unſere gute Stabt. Merſeburg
lebe hoch

Herr Poſtdirector Koch brachte ein Hoch auf die
Gäſte zum Ausdruck. Herr Bürgermeiſter Reine
farth ſagte in warmen Worten allen an dem Zu
ſtandekommen des Werkes Betheiligten herzlichen
Dank. Herr Hauptmann Hertel brachte auf den
Ehrenpräſidenten, Herrn Grafen von Wintzingerode,
ein Hoch aus. Nach Schluß des offiziellen Theiles
folgte ein geſelliges Beiſam nenſein. Eine während
deſſelben veranſtaltete Sammlung zur Deckung der
Koſten für die Entfüllungsfeier ergab einen Betrag
von 53 Mk. 30 Pf.

Localnach richten.
Merſeburg, den 20. Detober 1894.

Das Stadttheater zu Halle bereitet für
die kommende Woche drei intereſſante Aufführungen
vor, auf welche wir beſonders aufmerkſam machen
wollen. Am Montag wird der Kaiſerin Geburts
tag feſtlich durch Aufführung von Leſſings „Minna
von Barnhelm“ und Cavaljeria rusticana“ be
gangen. Am Mittwoch erſcheint neu einſtudirt
Wagners Walküre“ uns am Sonnabend arſt
malig Sardou's „Madanne Sans-Geéne.“

Am Donnerstag Vormittag wurde ein aus
Halle gebürtiger Strolch mit gefeſſellten Händen
hier eingebracht und vom Gendarmen dem Amts
gerichtsgefängniß überliefert.

Zu der in vor. Nr. erwähnten Meſſer
affaire mit tödtlichem Ausgange wird uns bee
richtigend mitgetheilt, daß ſich dieſelbe nicht in
Körbisdorf, ſondern auf dem der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehörigen Rittergut Netz ſchkau abge
ſpielt hat.

Ein anſcheinend nicht ganz normal geſtimmter
Rekrut der 5. Escadron des 12. HuſarenRe
giments hat vieſer Tage ſeinem Pferde den
Schweif geſtutzt und dadurch dem Vorgeſatten
großes Aergerniß bereitet. Der Mann iſt zuy Be
öbachtung ſeines Geiſteszuſtandes dem Lazareth
überwieſen worden.

„Wenn der Stein aus der Hand iſt, ſo iſt
er des Teufels“. Dieſes alte Sprichwort Lewahr
heitete ſich geſtern Vormittag wieder einmal in der
Krautſtraße hierſelbſt, wo ein Knabe von einem
Altersgenoſſen durch einen Steinwurf derart am
Kopfe verletzt wurde, daß ärztliche Hilfe herange
zogen werden mußte.

Jn der zwiſchen dem öſtlichen Ufer des

kleinen Stadtflur wurden bei einer geſtern von 40
Schützen abgehaltenen Treibjagd 235 Haſen und
40 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 21. Oct. bis einſchl. Sonnabend d. 27. Och. 1894.

Sonntag: Nachmittag: „Precioſa“. Abend: „Mignon“.

Gotthardtsteiches und der Saale belegenen ſogen.

Napolebns. Ramen ſich ſo angenel m als möglich
machten geſchloſſen worden Solche Eigenmächtigkeit
eingreiſend in die Wiſſenſchaft und das Gelehrten
thum des eroberten Landes, fanden die Franzoſen
immer ganz ſelbſtverſtändlich wiur durfte ihnen
ſelbſt ſolches nicht paſſirene

v
Neueſte Nachricht n.

Berlin 19 Oct. H T.-B.) Jn dev geſtrigen
Sitzung der Berliner Shadtvertordnetenver
ſammlung kam es anläßlich der Berathung des
ſozialdemokratiſchen Antrages auf Einführung der
acht ſtündigen Arbeitszeit bei den ſtädtiſchen
Arbeiten zu kumultuariſchen Seenen, die beinahe in
Thätlichkeihen ausarteten. Di Erregung ene
ſtand infolge eines Wortwechſels zw. ſchen den Stadt
verordneten Sachs I und Singer Der Antrag
ſelbſt wurde durch Uebergang zum Lugesordnung
erledigt. Die Verſammlung bewill igte auch 6000
Mk. zur Anſchaffung des Heilſer ums

Bérlin, 19. Oct. (H T-B) Der Kaiſer hat
dem Könige von Serbien den C -chwarzen Adler
orden verliehen.

Petersburg, 198 Deat. (H. T.-B.) Dreißig
Studenten des technologiſchen Fnſkituts wurden
verhaftet weil dieſelben gegen e inige Regierungs
verfügungen lärmend demsnſtrirt hatten. Die
Nachrichtkan aus Livadia la uten deprimirend.
Die Proclamirung der Regentſ haft wird den
Augenblick erwartet. Trotz all dieſer Nachrichten
glaubt man nicht, daß die Kataſtr ophe bezüglich des
hohen Kranken unmittelbar bevo rſtehez die Aerzte
haben noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, jeden
falls werde der Zar noch eini je Zeit am Leben
erhalten werden.

Paris 18. Oet. (H. T Geſtern Abend
iſt Großfürſt Wladimin mit Ceefolge per Drient-
expreßzug nach Livadian abgereif c. Auch Großfürſt
Aleris und die Herzogin von Le ichtenberg ſind nach
Rußland berufen. worden.

Wien, 19. er. H. Z. B. Ein großes
Maſſſenmeeting der Ab eiter, an welchem
ſich bar 10008 Perſonen be eiligten, fand geſtern
Abend ſtatt zur Feies der fo aliſtiſchen Wahlerfolge

in Belgien. Nachdem die Benſe immlung einen ruhigen
Verlauf genommen, zogen die Verſammelten Arbeiter
in geſchloſſenen Reihen durch die Straßen, um ſich
unter den Rufen Hoch die F Kevolution! Hoch die

belgiſchen Genoſſen Es le e das allgemeine Wahl
recht! nach dem Parlamen tsgebäude zu begeben.
Die Polizei, welche die Men ge van den Hauptſtraße
in die Nebengaſſen zu verdr ängen ſuchte, wurde an
gegriſſen und mußte desh alb mit blanker Waſſe
einhauen. Zahlreiche Arbe iter wurden verletzt, da
vunter mehrere ſchwer. Tier Ahgeordnete Pernes
torfer entging nur mit großer Mühe einem nach
ihm geführten Säbelhiebe, man beſürchtet, daß
während der heutigen Sßung des Reichsrathes Un
ruhen entſtehen könnten und ſoll deshalb das
Parlamentsgebäude von zahlreichen Mannſchaften

der Sicherheitspolizei umſtellt werden. Uebrigens
ſind die Arbeiterführer bemühte die Ordnung unter
ihren Genoſſen aufrecht zu erhalten.

Madarid, 19. Oct. (H. T.B) Der Finganz-
ſkan dal greift immer mehr um ſich. Die Steuer
behörde hat bei der Prüfung der Steuererhabungen
in Crenza Unterſchlagungen in Höhe von über eine
Mille entdeckt. Verhaftet wurden infsplge
deſſere ein Exgonverneur, mehrere Advokatem, Finanz
leute u. ſ. w.

h

Börſen-Berächt e.
Halle, 28 Ortober.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1800 Ag netto.
Weizen, vuhig, 112--126. Mk feinſter mänkiſher über

Rotiz, Rauhweizen II6--123 Mk.
Roggen, ruhig, 112--117 Mk.
Gerſte, Braue, 135--155 Mk., feinſte bis 167 Mk.

Fufter 92 410 Mk.
Hafer, ruhig, 120 136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 110—115 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, 150--170 M.
Sämmtliche vorſtehende Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preife für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54— 55,00 Mk. Stärke
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahkt. Maisſtärke, einſchl. Faß 31,50

Montag Feſtvorſtellung zur Feier des Aberhöchſten
Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Prolog
„Cavallerig Ruſticana“. „Minnag von Barnhelm“.
Dienſtag: „Mauerblümchen“ Mittwoch „Die
Walküre“. Donnerstag: Wohlthäter der Menſchheit
S Freitag Martha Sonnabend z. er M.„Madame Sons-Gene“.

(Aus vergangener Zeit.)
am 20. October 18144,mal eines Herrſchers, zu dem die Anregung von Arbeitern

ausgegangen, zu dem die Arbeiter einen großen Theil der

Koſten veigeſteuert brigewohner unſerer Stadt nicht hinten ſtehen, faſt die geſammte
Bürgerſchaft vereinte ſich zum Streben nach dein gleichen

Natürlich blieben die übrigen Bee

wurde die deutſche
wiedereröffnet. Sie war von

König von Weſtfalen, Jerome,
Duſtig, der das

Univerſität Halle
dem ſogenannten

hjenem Bruder

Vor 80 Jahren,

Regieren in

bis 32,650 Mk. Linſen Mk, Bohnen 18- 21 Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 32—34 Mt.

Futterartibelruhig. Futtermehl 11,00--1150 M.
Roggenkleig 7,75 bis 825 Mk. Weizenſchalew
6,50 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,80--7,00 Mk.

N. Malzkeime, helle, 10,00- 10,50 Mk., dunkle 8,00--9,90
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0825 302 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ſtill, Kartoffeln mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,30 Mk., mit 70 Mk. Vers
brauchsabgabe 32,49 Mk Rüben- Mk.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Puhlikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 21. October 1894 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Dienſt Superintendent Martius-
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Anmeldung

I Uhr Kindergottesdienſt. Diac.
Schollmeyer.
Neumarktskirche 10 Uhr: Candidat Otto.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 21.

October iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein.

Da m X.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß meiner lieben unver
geßlichen Frau Amalie Seifert geb. Schlag
ſpreche ich Allen meinen herzlichen Dank aus.
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Werther für
ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Merſeburg, den 17. October 1894.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Der tieftrauernde Gatte Friedrich Seifert

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahrne beim Begräbniß meines lieben Mannes
ſage ich meinen innigſten Dank

Briederike Wasserma am.
Zöſchen, den 17. October 1894.

ntliches.
Nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 24.

Juni 1891 und der Ausführungs- Anweiſung
vom 5. Auguſt deſſelben J. dürfen bei Auf
ſtellung der Einkommenſteuerliſte nur diejenigen
Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden,
deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljährlich
wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
anlagung fordern wir deshalb diejenigen
Steuerpflichtigen, welchen eine Steuererklärung
nicht obliegt, nämlich diejenigen, deren
Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt hier
mit auf, in der Zeit vom 24. bis mit
W. October er. in den Vormittags-
ſtnndert im Etenerbürean die Schulden
zinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge und Lebensver
ſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen,
anzumelden und dieſelben durch Vorlegung der
Beläge (Zins Beitrags, Prämienquittungen,
Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen

Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch über
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die dem
nächſt auszugebenden Hausliſten einzutragen

Merſeburg, den 16. October 1894.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 22. October er.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Entlaſtung der Rechnungen
J. der Gasanſtalt pro 1892/93;

der Kämmereikaſſe pro 1892/93.
2) Pflaſterung des Bürgerſteigs 2c. vor dere

Krippe.
Entnahme von Sand aus der Kiesgrube.
Anpſlanzung auf dem Kinderplatze.

5) Anlage einer Rohrleitung in der Preußer
ſtraße.

6) Genehmigung von
1893 94

Geheime Sitzung.
Perſonälien.

WMerſeburg, den 17. October 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte

Zwangsverſteigerung.
Fomeiagg cher 22. el. I. ver

ſteigere ichVormitt. 11 Uhr in Netzſchkan:
Lanferſchwein u. 10 Etr.
Kartoffeln engVerſammlungsort: Gaſthof in Retzſchkan.DMinage 5 S Uhr in kkuterkriegſtedt:

1 Kleiderſchrank und 20
Centner Kartoffeln.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Uuter
Eriegkedt.Merſeburg den 19. October 1894.

Warnung i az, Gerichtsvollzieher

Wohnhaus mit 6 bis 8 Stuben und
Zubeh, nebſt Hof u. etwas

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
Nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. u. I. B. an

Mehrausgaben für

r Dra nan Geechaſe er ur

Wer Halle a. 8.
besucht,

versäume vicht, das
rühmlichst bekannte
Geschaftshaus

D. I W
(grösstes Wagrenhaus
der BProviue) zu be

sichtigen.

Gratis u. portofreier
Wersand von Proben
aller Brzeugnisse der

Baumwollen-,
Wollen- und Seiden-

Iwdustrie,

Werk auf z
Griüginal-

Vabrikpreisen,
Aufträge von 20 Mk. ab portoſrei.

Gegr äl n er e 9.
Zwangsverſteigerung.
Honnabend den 20. d.

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im
S „Caelmng“ hierſelbſt
e verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 19. October 1894.
Wachen ne Gerichtsvollzieher

Hauser- Wer auf.
Die Grundſtücke Delgrube 12 u. Veühl 6 a

ſollen recht bald verkauft werden durch

Heiedh. V mm
HausVerkauf.

Bin geſonnen, mein in der Karlitrafze
Nr. 14 belegenes Hausgrundſtück, welches ſich
zu jedem Geſchäft eignet, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. W. V un

Zwei gute ſtarke
Wagen- und Ackerpferde,

ſowie ein einſpäuniger faſt neuer Wagen
ſtehen preiswerth zu verkaufen im Thüringer
Hof. R clsem, Holzwaarenhändler.

ParterreWohnung (Preis 24 Thlr.) zu
vermiethen Saamal G.

Eine Wohnung, Preis 50 Thlr., zu ver
miethen und 1. Januar 1895 zu beziehen

WMoltkeſtraßze 3.

Bferde Verkauf.
Ein 6 jähriger brauner Wallach ſteht zu

verkaufen Lindenſtraße 14.
Kleine Wohnung zu vermiethen. (Preis

23 Thlr.) Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Ein einfach möblirtes Jimmer nebſt

Schlafgemach iſt ſof. zu vermiethen u. zu be
ziehen Mälzerſteaße S. 1. Etage.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer
iſt ſofort zu beziehen

Karlferaße 19, 1 Treppe

Germaniſche Fiſchhandlung.

We Friſch anf Eis
Sheißſch.

Zander, Cabeljan,
Schollen

S

Freundliche Schlafſtelle
offen Buargetrasse
Rudolf Mosse,

Louis Heilse,
I A L M a. S.,

Brüderſtrafze 4 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet, S

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Gattung,

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

e Belege werden für jede Einrückung
geltefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

oſtenfrei.
Fernſprecher 151.

Meilprüg- Berl.
ef. Buchlinge a Kiſte
ff. Zrakheringe à Doſe 3 Mk.

Niederlage bei
Th. Vumſce, Merſeburg, Markt.

unet
hochprocentige Waare, empfiehlt billigſt

e ar Boehm reg,
Oberbreiteſtraßze 4.

z m e eortigs Sarge
empfiehlt billig

Wahl eng e. Tiſchlermeiſter,
Snalſtraßze 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

Empfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten

Peparaturen villigſt.
F. Neumann, Schloſſeret,

Clobigkauer Straße 8.

S Billig verkäuficn!
ein 4ſitziger Vreſchwagen. Zu erfragen

Burean der 4. Escadron.

Iautoſfelm,
Etr. billigſt frei Haus.

M. KIauss.
Laden-Vermiethung.

ziehen Oberbreiteſtraßze r 21.
Ein in beſter Geſchäftslage belegene

Radenmit

zu beziehen Park 16
Weißenfelſer Straße 9

vermiethen und 1. April 1895 zu beziehen.

oder Neujahr zu beziehen

Fiſcherſtrafze 9 l Treppe
2. Etage

u a r Ia t
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Breſteſtraße S.
miethen. Preis 135 Mk.

Banquier Sohne

wohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in

Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be

zugehöriger Stube zum J. Januar 1895

iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. in 2
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu

Eine Familien Wohnung 1. November

Eine freundliche Wohnung iſt an ſtille
Leute, ſofort oder ſpäter beziehbar, zu ver

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lanf, Fleckenbränne, Steiſigkeit und Freßz
mangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Neutmnarkt-Drogerie von
W wint Wergoew-

Mühlenbauer reſp. Monteur,
Modelltiſchler,

Maſchinenbauer als Vorarbeiter
und Maſchinenſchmied

ſofort geſucht. Offerten unter W. Z. in der
Exped d. Bl. erbeten.

Mielhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthie

Th. Rößnet, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5

Ia. Magdeburger
Sauerkohl

Gotthardts ſtraße 15
iſt der von Herrn Uhrmacher Gläſer inne
gehabte Laden nebſt Wohnung zu vermiethen

Seit ca. 40
Jahren wurde in dieſen Räumen Uhrengeſchäft
ünd 1. April 1895 zu beziehen.

Auskunft bei
G. Schönberger,

betrieben

ſtelle ſind billig zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Brühl Nr. 1.

Die Exped. d. Bl. erbeten. W. Mirsechreld, Oberbreiteſtr. 18.

Eine ſeine Wohnung und eine Schlaf

Eine Stube Kammer, Küche nebſt Zu
behör iſt an ſtiſle Leute zu vermiethen und
ſ. Januar 1895 zu beziehen. (Preis 72 Mk.

iſt wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Kinderſchuhe
Damen Promenadenſchuhe 3,50

lijewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge höimnseop Arzt in Düſſeldorf. Königsallee

Adolf schmieder, Halle.

empfiehlt W. Krähm er-

R. erempfiehlt:
von Mk. 0,60 an,

Herren er eHerren Stiefeletten
M Halbſtiefeln
h Langſtiefelu

n

t z
Beſtellungen nach Maagßz ſchnell u. gut.

Damen und Kinderkleider
zur Anfertigung werden angenommen

Clobigkauer Dtraße 25.

Dan K.
Mein Sohn Emil lag ſchwer an Gelenk

Rheumatismus darnieder. Der behandelnde
Arzt ſagte, er müßte daran Monate lang krank

Herr R. mee Volbeding.
G, heilte meinen armen Jungen in 14 Tagen

ſo ſchön, daß er wieder ganz friſch und ge
ſund iſt.

2 Mk.
Adolf Ladwig.

Gerresheim, Oberſtraße 20.
t

Marder-, Fuchs-,
Iltis-, Ziegen-, HJaſen-,

Kaninchen
und Hamterſelle

werden zum höchſten Preiſe ge
kauft G Zucharckt,

Johannis- u. Sirliſtraßen Ecke

Von Eichen, Eſchen, Rüſtern, Buchen
Birken, Pappeln, Linden halte

Schnittmaterial
aller Stärken

in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.
Ferner ſind Felgen, Speichen. Naben,

gebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Teaillien,
Tiſch und Bettfüße, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen.

W. Somk,
Zimmerei und Dampfſägewerk

Merſeburg.

Wapefem!
Naksuwellkopeten von 10 Pfg. an,
Geplelteageete n m 2 e
Ganzen u 39 nin den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Gtehbrikdien Züener, Mindven

in Weſtfalen.

Fär Ohren-, Nasen- und Halskranke

inſerirenTer mit Erfolg

i erſparen will, wende ſich an die
älteſte und beſtorganiſirte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. G.

Mergeburg-
Vertreter Carl wem el, Kaufmann

Gotthardisſtraßze 45.

und billig

alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung), Porto und Nebenſpeſen

bin ich wieder zu sprechen (43212.)
Vorm, 9-—10 und Nachw. 3 -4

Poststr.

S Zallblnmen S
V. Renno, Oelgrube 26.

100 Briefmarken. eg. 160 Sorten, 60

enroptiſhe 250 t be a.

o TLeinen Gummiwäſche

A. Prall, Burgſtraße
Für Streuzwecke

rindſpäne billigſt zu haben
in der

Dr. A. Fischer, un

empfiehlt billigft

Pfg. 100 verſchiedene über

re er, Nürnberg. Ankauf. Tauſch

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

ſind Sägeſpäne und Holz

D.Königsmühle Merſeburg.
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C Größ
Mittheilung,

eröffne. Sä

unterſtützen zu wollen.

E. m

mmtliche Lokalitäten habe ich neu renovirt, aufs feinſte ausgeſtattet
und alle Räume mit Glühlichtern verſehen.

Indem ich für gute Küche, Weine und Riere, ſowie für prompte
Bedienung Sorge getragen habe, bitte ich, mein neues Unternehmen gütigſt

Hochachtungsvoll

essücehn, Reſtauratenr.
amilien. Vereinszimmer mit Dianino.Zillard-Halon. Rendezvous für J

fuungs Anzeige.
Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene

daß ich mit dem heutigen Tage die

lhelms-H

e

alle

S

Schueldermeiſter,

Wriill Nr. Iempfiehlt ſich zur Anfertigung

ſämmtlicher Jerren- und
Knaben Garderobe

unter Garantie für tadelloſen Sitz
Stets neueſte Facon. Solide Preiſe

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die

Obstbaumsohule

von C. Sin weinen b. Zöſchen
niedrige, hohe und Stenſzenbänme in
Aepfel, Birnen S und Sanerkirſchen,
Pfirſichen, Aprikoſen, Reineclanden,
Mispeln, Wollunſz und Weinſenk.

Nur 13 monatl. aufeinanderfolg. u. Je einer aw

n Ersten jeden onats
stattfinden den grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Tureffer
sicher erhält. Der Teilnehmer Kann durch
dieselben von den in Treffern à Mark
500000, 400000, 300000 ete. zur

Auszahlung gelangenden ca.

S 20 MiIGom en
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halber garan-
tirten Vinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19
Ziehungen Mk. 120.- oder pro Ziehung nur
M. 10 die Hälfte davon Mk. 5. inViertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats. Alleinige Zetehnungs-
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. A.

Cent Baum
Helgunbe Nr. 9.

R. u S r n G S S G
unter Garantie,

Streichriemen, einfach und doppelt

Patent/SicherheitsRaſirmeſſer,

ſowie Säünnnannttelne

mpfiehlt ch. O.Schleiferei und Reparaturen billig.

Zur Tanzstunde
empfehle einen größeren Poſten

Warevorjährigen Muſters zu extra billigen Preiſen.
Paul Bxrmnew, Entenplan 2.

Meſſerwagren und Scheeren
pe

arbeiten, Literariſches.

Handarbeiten

Abonnements werden bei

Operngaſſe 3.

Jllukrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions Poſt

Circa 200 Vollbilder und TeytJlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

Modenblatt: Statt 8 jetzt 13 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen
Fürs Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter ſür künſtleriſche

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. b. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

groſßze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 groſten farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. Probe-Hefte gratis und franco in allen
Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin Potsdamerſtraße 38; Wien J.

Waähnmniaselhimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

MIceuselnaun,
Sonntag den 21. und Montag den 22.

Kirmefz, wozu ergebenſt einladet
C. Heſſelbarth

Für warme und kalte Speiſen iſt
beſtens geſorgt. Karpfen, Haſen- und Gänſe
braten. Biere hochfein D. O

a Daspig.
Sonntag den 21. und Montag den

22. October ladet zur
m Faſrumegess T

freundlichſt ein G Selhröten,
Für warme und kalte Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Funkenburg.
Honntag den l. Ortober, von

nachmittags 3 Ahr ab.

TenllleeSonntag den 21. d. M. abends

Alles nach Atzendorf
zur Abendunterhaltung u. Ball.

Schützenhaus,
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

WanneM. Muechem.
M gr. Hasen-KusKkegeln.
Reſtaurant zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.

HMallesches Kctien- Blier M.
Dazu ladet ergebenſt ein

W. NUügalgeunnw.
Die Mitglieder der hieſtgen

Barbier Friſenr- u. Feilgehülfen
Innung machen hiermit bekannt,
daß die Zarbiergeſchäfte
Sonntags um Uhr abends
geschlossen werden.

7 Evonnnbendriſh gansſchluhten

bei C Lösehigle. Sand I.

C chwarzenRoss.
Heute Abend

Salzknochen mit Weerrettig.

Zur Zufriedenhert.
Heute Sonnabend Abend Summe.

E. Vogel
Zum alten Deſſauer.

Heute Sonnabend
Halzknochen mit Meerrettig.

Rohland' s Reſtauration
Morgen Sonntag, von Il Uhr ab,

a s e m A. mm s M e e n.

Wuühelmsburg,
Heute Sonnabend SEchlachtefeſt,

9 Uhr Wellfleiſch.

Bauern Verein
Merſeburg und Amgegend.

Jn der Verſammlung vom 30. September
er. iſt beſchloſſen worden, Mitte November
d. J. ein Probe-Pflügen zu veranſtalten.
Mitglieder unſeres Vereins ſowie Fabrikanten
von Pflügen, welche daran theilzunehmen ge
denken, haben dafür Sorge zu tragen, daß alle
zur Concurrenz geſtellten Pflüge bereits im
Gebrauch geweſen ſind. Theilnehmer haben
ihre Anmeldung bis ſpäteſtens 1. November
bei dem Vereinsſchriftführer Herrn Lehrer
Wilck, zu bewirken. Tag und Ort werden
ſeiner Zeit durch die beiden Localblätter an
gezeigt werden.

Außerdem wird den Mitgliedern bekannt
gegeben, daß Sonntag den 21. October
er. nachmittags S Uhr, im Kurhanuſe zu
Dürrenberg über: „Einrichtung und Unter
bringung von Einzeldeckſtationen“ berathen
werden ſoll. Herr LandesOekonomierath v.
Mendel-Steinfels, ſowie Herr Geſtüts
direckor v. Branconi werden anweſend ſein.
Jm Jntereſſe der PferdezuchtTreibenden iſt
deren zahlreiches Erſcheinen dringen erwünſcht,
damit dieſelben ihre Anſichten und Wünſche
zur Geltung bringen können.

Den Voratau d

Jm Anſchluß an die Feier der Enthüllung
des Kaiſer Friedrich Denkmals beabſichtigt

der Kelrere Krieger Verein
Sonntag dem 21. October

Abendunterhaltung
mit anſchließendem Ball

in den Räumen der Reichskrone abzuhalten.
Gönner und Freunde des Vereins ſind

hierzu willkommen.
Anfang 7 Uhr abends.

Zas Nirectorinen.

CaſöHaus Meuſchan.
Sonntag den 21. u. Montag den

22. October

grosseo Rirmess.
Pon nachmittags 3 Ahr ab
r Tanzmusik.

Ammendorf
Gandich's Reſtaurant

Sonntag und Montag

e rnDienſtag
I. Abonnements Concert

Anfang 7 Uhr.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Preuß. VeamtenVerein.
Montag den 22. Oetober v. J.

abends 8 Uhr, im Saale der Welehg-
wome

Vortragdes Herrn DomDiaconus Bithorn über
„Zedentnng der Phantaſte im

menſchlichen Geiſtesleben“.
Der Vorstam el.

Kirchenwahlen der Altenburg.
Die Wählerverſammlung zur Vor

bereitung der kirchlichen Wahlen ſindet Sonn
tag den 21. d. M., nachmittags 4 Khr,
im Saale der Herberge zur Heimath ſtatt.
Alle Wahlberechtigten werden hierzu eingeladen.

Die Commiſſion.

Dampferfahrt
Somnmteog dem 29 Getobew

wmnel ontag dem 22. Werober
zur Rirmeß nach Daspig,

Dürrenberg, Keuſchberg
und Veſta.

Abfahrt 1 Uhr vom Neumagxkt (Water
loobrücke), 1 Uhr von Henſchkels Berg.

Rückfahrt 6 Uhr.
e Eigene engagirte Maſikkapelle

befindet ſich an Bord.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 21. d. M.

S W a m zum v e
wozu freundlichſt einladet A. Kießzler.

CaföHaus Meuſchan.
Sonntag den l. und Montag

den 22. October

grosse Kirmess.
Rarpfen, Faſenbraten,

Gänſebraten.
Miere

i. KuhF. Kümmer s Keſtauration.

Heute Abend alen o en.
Oek.Jnſpeckor, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Büreau v. Hrn. Grosse Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Eine gut eingeführte Lebend- und Unfall
verſicherungs Actien- Geſellſchaft ſucht für
ihre Agentnr Merſeburg und Umgegend
mit bereits vorhandenem Geſchäft einen

tüchtigen Vertreter.
Schriftliche Offerten unter W. O. 4602

an Rudolf Moſſe, Magdeburg.
Eine gut eingeführte, renommirte

Um fall Wersehenunee g
ſucht für Merſeburg und Umgegend tüch-
tigen BVertreter. Off. sub W. g. 43299
bef. excl. Fosses, Halle a

Mehrere Arbeiter
können sofort antreten.

Zuckerfabrik Rörbisdorf.
Mehrere Arbeiterz. Kühenausnehmen

werden ſofort angenommen

Meuns en a G.
Zuckerrüben un Roden

werden vergeben Creypan Nr. 20.

Junges Mädchen als Auftvartung, 3
von 8—4 Uhr, für ſofort geſucht.

Zu melden Nachmittag 4 Uhr
Kunrgestresse

w wer rSuche für ſofort und ſpäter

hier und auswärts, ſowie zuverläſſige Haus
burſchen und Hoffungen.

Wittwe Kass el. Johannisſtr. 19.
Einen Gehſtock (Olive) verloren. Gegen

Belohnung abzugeben
Rother Brückenrain 3, J.

Ein Portemonngie mit Jnhalt auf dem
Wege von der Ritterſtraße, durch die Schul
ſtraße bis zum Domplatz verloren

Bitte daſſelbe Morl z 1 Tr.,
abzugeben.

S Hierzu eine Extrabeilage der
e Verkaufshäuſer Otto Dobkowitz,
erſeburg, Entenplan 3, und Weißen

fels, Nicolaiſtraße 22.

mehrere ordentliche brauchbare Mädchen nach

J
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2. Beilage zu Nr. 206 des Merſchurger Correſpondent“ vom 20 October 1894

Deutſchlasd.
(Das Stagtsminiſterium) tritt, wie man

hört, am Freitag zur Fortſetzung der Berathungen
über die Maßregeln gegen den Umſturz zuſammen.

(Der Frondegegen den Reichskanzler)
ſcheint die Zeit, bis über die Maßregeln gegen die
Umſturzparteten eine Entſcheidung getroffen iſt, zu
lang zu werden. Die Bismarckpreſſe und die
Argrarier proteſtiren bei jeder Gelegenheit gegen die
Unterſtellung, als ſei es auf den Rücktritt des
Reichskanzlers abgeſehen.
natürlich unter der Vorausſetzung, daß er es zu
einem Conflict mit dem Reichstag treibt. So ſchreibt
auch die „Kreuzztg.“: „So wenig Freude wir auch
voftmals an dem Grafen Caprivi empfinden, liegt es
uns doch fern, den Verſuch zu machen, Sr. Majeſtät
einen anderen Kanzler aufzudrängen“. Dann aber
fährt ſie ſort: „Entfaltet Graf Caprivi oder
wer immer, wenn er ablehnt, ſein Nach
folger werden mag, furchtlos das Banner einer
mit einem Tropfen antiſemitiſchen Oels getränkren,
chriſtlich-konſervativen und wirthſchaftlich ſozialen Poli
tik, dann wird ſich die nothwendige parlamentariſche
Mehrheit, wenn nicht in dem jetzigen Reichs
tage, dann in einem künftigen gewiß,
leicht ſinden, ſonſt nicht.“ Davon, daß Graf Caprivi
keine Neigung haben wird, ſich auf dem ſchwanken-
den Boot der TivoliKonſervativen einzuſchiffen, iſt
alſo auch die „Kreuzitg. übergengt. W alſo die
Verſicherung daß man nicht daran denke, dem Kaiſer
cnen anderen Kanzler aufzudrängen

(Eine Aenderung der preußiſchen
Schulgeſetzgebung) wird, wie aus dem offiziöſen
„Haämb. Corr.“ hervorgeht, in der Richtung geplant,
daß eine centrale Spruchbehörde eingeſetzt
werden ſoll, um die Beſchlüſſe der Provinzialräthe
in Bezug auf das Maß der erzwingbaren
Schulleiſtungen der Gemeinden einer Nach-
prüfung zu unterziehen und die Durchführung ein
Heitlicher, auch die Schulintereſſen voll berück
ſichtigender Grundſätze zu ſichern. Es wird nicht
mitgetheilt, wie die centrale Spruchbehörde zu
ſammengeſetzt werden ſoll, ob aus vortragenden
Räthen des Kultus miniſteriums und anderen Schul
männern oder aus Perſonen in unabhängiger
Stellung. Jn jedem Falle würde einer ſolchen
centralen Spruchbehörde diejenige Rolle zufallen,
welche einzig und allein der Geſetzgebung
gebührt, nämlich Grundſätze aufzuſtellen für den
Ümfang, in welchem die Gemeinden zu Schul
leiſtungen herangezogen werden können.

Zur Tabakſteuerfrage.) Zu dem Streit
über den Umfang des Geſchäſtsrückganges bei der
von der Regierung angeſtrebten Mehrbeklaſtung
des Tabaks, und zu der damit zuſammenhängenden
Frage über die Zahl der dann brotlos werdenden
Arbeiter, theilt die „Dtſch. TabakZtg,“ aus dem
Bericht des Beſitzers einer renommirten Cigarren
ſabrik, welchen ſte im Jahre 1886 veröffentliche hat,
ſolgende Zahlen über den Umfang ſeines Geſchäfts
in den Jahren 1879—1885, alſo nach der ſtarken
Steuererhöhung, mit Der Werth des Umſatzes iſt
von 17456 Mk. in 1879 auf 95682 Mk. in 1885
geſunken, dagegen erhöhte ſi h der durchſchnittliche
Herſtellungspreis der Mille von 3183 auf 39,86
Und der Arbeitslohn von 9,36 auf 10,41 Mark.
Mit dem Rückgang des Geſchäfts und mit den ge
ſteigerten Herſtellungskoſten, denen kein Preisauf
ſchlag des Fabrikats gegenüberſtand, ſank natürlich
auch der Reingewinn des Beſitzers und während
derſelbe in den 15 Jahren bis 1879 durchſchnittlich
twas mehr als 22 000 Mk. jährlich betragen hatte,
betrug er in den Jahren 1880-1885 im Ganzen
nur 24241 Mk. alſo pro Jahr 4040 Mk.

S n der Frage der portugieſiſchen
Staatsſchulden) weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“
abermals den Vorwurf der „Hamb. Nachr.“, daß
die deutſche Regierung die Intereſſen der deutſchen
Staatsgläubiger nicht genügend gewahrt habe, offiziös
zurück. Von dem Augenblicke an, wo die portugieſiſche
Regierung ſich außer Stande erklärte, ihren Verpflich
tungen gegen ihre Gläubiger gerecht zu werden, habe
der deutſche Geſandte in Liſſabon im Aufträge ſeiner
Regierung ſich der Intereſſen der deutſchen Gläubiger
auf das Nachdrücklichſte angenommen, und zwar ſei
er lange Zeit der Einzige geweſen, der ſich dieſer
Auſgabe unterzog. Ohne die Jntervention der
Reichsregierung würde die Angelegenheit einen er
heblich ungünſtigeren Ausgang genommen haben.
Denn der letzte Vorſchlag der portugieſiſchen Regie
rung ging dahin, nur ein Viertel der ihr obliegenden
Zinſen zu zahlen. Das Auewärtige Amt ſei in
ſeiner Haltung in Portugal bis an die äußerſte
Grenze gegangen.

Das Urtheil der Potsdamer Dis-
ziplinarkammer) in Sachen des Kanzlers
Leiſt hat in den Kreiſen der Bürgerſchaft einen im

Graf Caprivi ſoll bleiben

höchſten Grade peinlichen Eindruck hervorgerufen.
Das Urtheil lautet bekanntlich auf Verſetzung in ein

anderes Amt und auf Verminderung des Gehalrs
um den fünften Theil daß Kanzler Leiſt nach

ſeinen Kamernner Leiſtungen auf den dortigen Poſten
Zurückkehren könnte, iſt ſo we ſo ausgeſchloſſen, es
bleibt alſo nur die Gehaltsverminderung übrig.9 9Auf die Entſcheidungsgründe der Disziplinarkammer

naher einzugehen, halten wir für überflüſſig, ſo
lange die Entſcheidung des auswärtigen Amtes
darüber, ob gegen das Urtheil Berufung an dem
Disziplinarhof in Leipzig einzulegen ſei, noch aus
ſteht.

D(Nochmals die polniſchen Rekruten.)
Die aus zuverläſſiger Quelle“ herrührende Nach-
richt der Bismarck ſchen Berl. N. Nachr.“, daß die
Einſtellung polniſcher Rekruten in die in
der Provinz Poſen garniſonirenden Regimenter ſiſtirt
ſet, beſtätigt ſtch, wie wir erwartet haben, nicht.

Die Verhandlungen der hegten
Wanderverſammlung der Liberalen) in
Stettin über die Frage der inneren Coloni-
ſatidn und im Zuſammenhang damit die ſehr
eingehenden Mittheilungen praktiſcher Land
wirthe über die Lage der Landwirthſchaft
ſcheinen im agraf iſſchen Aer nicht ganz ohne Ein
druck geblieben zu ein i ch Tagesztg.
das Organ des Bindes der Landwirthe meint, die
Agrarier wollten ſich gern eines Jrrthums über
führen laſſen, „wenns nur möglich wäre“ und fragt
dann, weshalb in dem Bericht über die Verſammlung
die Namen der glücklichen Herren Landwirthe nicht
genannt ſeien Dieſelben würden ſich ein ſehr hohes
Verdienſt erwerben, wenn ſie weiteren Kreiſen
micht nur der ſchwach beſuchten liberalen Ver
ſammlung das Kunſtſtückchen zeigen wollten, wie
ein Landwirth, der nicht gute Nebeneinnahmen hat,
bei den jetzigen Preiſen beſtehen kann. Daß es aber
immer noch Landwirthe gebe, die in freiſinnigen
Wanderverſammlungen die „Staffage“ bilden, ſei
wunderbar. Es gehe doch nichts über die ſprüchwörtlich
gewordene Geduld der Deutſchen. Es iſt merkwürdig,
daß das Agrarierblatt die ausführlichen Berichte der
Zeitungen über die Mittheilungen der Herren Ritter
gutsbeſther WiſſtenbergRexin und ZFittelmann-Jaſe-
nitz, der Hofbeſitzer SteinhauerObermühle und
RubowSchleffin ſagen wir überſehen hat.
Indeſſen iſt, wie wir hören, die Veröffentlichung eines
ausführlichen Berichts vorbehalten, aus dem denn
auch die Agrarier ſich belehren können, wenn ſie
ſonſt dazu Neigung haben Die Verhandlungen haben
ja hier und da ein ſehr ſchacfes Licht auf das Ver
hältniß der kleinen Landwirthe zu den Agrariern ge
worfen. So erzählte Herr Steinhauer, daß in dem
Dorfe Rogzow bei Köelin unter 1000 Einwohnern
die konſervativen Elemente aus dem eingeſchüchterten
Gemeindevorſteher, einem Lehrer und zwei Reſtau
rateuren, welche eine Verlängerung der Tanzerlaub
niß wünſchten, beſtehen dagegen könnte ein liberaler
Mann im Kreiſe Bublitz nur unter dem Schutze
eines Gensdarmen auftreten

(Agrariſcher Bohykott.) Wie die Agrarier
Landwirthe behandeln, die zu ehrlich ſind, um in
das ſpeculative Schreien über die Nothlage der
Landwirthſchaft einzuſtimmen, erfährt man aus dem
Vortrag, den Gutsbeſitzer Wüſtenberg Rexin auf dem
Stettiner Tage der Liberalen gehalten hat. Er
ſchloß nämlich mit folgenden Worten „Unker meinen
Berufsgenoſſen verübelt man es mir ſehr, daß ich
ſolche Anſchauungen habe und ſie ausſpreche. Man
ſieht das ſo an, als ob ich ihnen ins Handwerk
pfuſche. Man meidet mich. Jch kann das ertragen.
Mir thut es nur leid wegen meiner Familie. Aber
ich vermag es nicht zu ändern gegen meine Ueber
zeugung ſpreche und handele ich nicht.

(Sächſiſches. Vom Dresdener Amtsge
richt wurde der Leiter einer polizeilich aufgelöſten
ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil er in jener Verſammlung
beleidigende Aeußerungen des Verſammlungsredners
gegen den Fürſten Bismarck, Crispi und den Reichs
kagsabgeordneten Hänichen ungerügt gelaſſen habe.e n weiteren ſtarken Dämpfer aufſetzt.NDer Verſammlungsredner war deshalb zu 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Nach der Auffaſſung
des Dresdener Gerichts kann alſo Jemand für Be
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Volke lebendigen Rechtsbewußtſein.
nalliberale „Hannov. Cour.“ iſt dieſer Meinung

(Zum Prozeß Letſt) erklärt auch der
„Hamb Correſp. ein ſonſt dem Reichskanzler Grafen
Caprivi ganz ergebenes Blatt, daß durch ein
Richtercollegtum jetzt eine Behandlung der Neger
ſanktionirt ſei, die den Beſtrebungen der Civiliſatihn
zuwider läuft, und es hat eine gelinde geſagt
laxe Moral höherer Beamten, die gerade auf er
ponirten Poſten doppelt ihr eigenes Anſehen und
die Autorität des Reiches zu wahren haben, hier
eine ſehr milde Sühne gefunden. „So wird die
betrübende Angelegenheit, obwohl der Prozeß der
Form nach beendet iſt, in unſeren öffentlichen
Leben keine guten Nachwirkungen haben.“
Der Potsdamer Spruch genüge nicht dem in unſerm

Auch der natio

Welchen Eindruck das Urtheil der Disziplinarkammer
in allen Kreiſen macht, dafür bietet das beſte el
ſpiel die Stellungnahme der Kreuzztg. De
enthält ſich zwar jeder eigenen kritiſchen eoner
druckt aber die ſcharfe Kritik eie andelen
riſchen Blattes mit dem Zulah ab
ſeider dar fe nichts zu ermidern Wie man im
Auslande das Urtheil gegen Leiſt beurtheilt, zeigen
ſolgende Kritiken engliſcher Blätter Die Daily
News“ ſchreibt, wenn Männer wie Leiſt für die
Eiviliſation in Afrika in dieſer Weiſe vorgehen, dann
iſt es beſſer, die Eingeborenen bleiben Wilde. Der
Prozeß und das Urtheil werden jedenfalls nicht das
Anſehen Deutſchlands mehren. Die „Times“
ſagt: Solch ein ungewöhnliches Urtheil ſpottet jeder
Kritik. Mag es dem Geſetze nach richtig ſein, aber
ſicher wird (8 nicht von der öffentlichen Meinung
gebilligt

Colonialpolitik.) Zum Oberrichter
beim Gouvernement von DeutſchOſtafrika iſt
Kanzler Eſche ernannt worden. Major v. Wiß-
mann ſcheint nun doch nicht mehr nach Afrika
zurückkehren zu wollen. Die „Voſſ. Ztg. berichtet
von einer Aeußerung Wißmanns auf einem Feſt der
Kölner Colonialgeſellſchaft, wonach Wißmann ent
ſprechend den Wünſchen ſeines Schwiegervaters, des
Cominerzienraths Langen, und ſeiner Braut in
Deutſchland bleiben und hier für die coloniale Sache
thätig bleiben will ob in aintlicher Eigenſchaft,
iſt nicht geſagt.

Volkéwirthſchaftliches.
Die Benniſener Zuckerfabrik erzielte,

nach einer Mittheilung der Weſ. Ztg. aus Hannover,
im Geſchäftsjahr 1893/94 einen Gewinn von 257 000
Mk., gleich 42 Prozent des Actienkapitals. Der
Aufſichtsrath wird der demnächſtigen Hauptverſamm

Wir haben

lung vorſchlagen, davon nach den üblichen Ab-
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(eidigungen verantwortlich gemacht werden, die ein
Anderer begeht. Das iſt in der That eine ſelbſt für
ſächſiſche Verhältniſſe neue Auffaſſung

Aus dem Kriegerverein zu Linden)

ſchreibungen 18 Prozent Dividende zu vertheilen
und 68000 zu Sonderabſchreibungen als Gewinn
vortrgg zu verwenden.

UeberdieWirkungenderneuenBörſen-
beſteuerung führt die finanzielle Wochenſchau der
„Voſſ. Ztg.“ aus, man würde mit den Stellerer
höhungen noch ungünſtigere Erfahrungen gemacht
haben, wäre nicht der Zeitpunkt des Jnkrafttretens
der erhöhten Steuer mit einem Aufſtreben der Börſe
aus vierjährigem Marasmus zufällig zuſammenge-
troffen. Man erinnere ſich, daß der Abſchluß des
Handelsvertrages mit Rußland, der große Hoffnungen
auf eine Belebung der Leziehungen mit dieſem Lande
eriveckte, ſerner die Ausſichten auf die Reform des
Zolltarifs der Vereinigten Staaten, endlich die aufs
Höchſte geſtiegene Geldfluth dem Geſchäft einen ſolch
mächtigen Anſporn gab, daß die Wirkungen der er
höhten Umſatzſteuer daran erlahmten. Sobald aber
das Geſchäft an Lebhaftigkeit einbüßt, wie eben jetzt,
merkt man ſofort wieder die lähmende Wir-
kung der Steuer, die nur dann erträglich
iſt, wenn größere Ssummenmitentſprechen-
den größeren Cursſchwankungen an der
Tagesordnung ſind. Die Speculation iſt bei
dem hohen Stempel nicht in der Lage, die geringeren
Cursunterſchiede auszunutzen und ſo iſt es der
Stempel, der einem ſtilleren Geſchäft noch einen

Prabin und Umzegegnd.
Halle a/S. 17. Oct. Der neue All ge

meine Halleſche Turnverein, welcher ich

waren 53 Mitglieder wegen angeblicher Zugehörig
keit zur Sozialdemokratie ausgeſtoßen worden. Auf
die Beſchwerde derſelben hat nun aber das Land
gericht zu Eſſen den fraglichen Beſchluß des Krieger
vereins aufgehoben und die Ausgeſtoßenen in
ihre bisherigen Rechte als Mitglieder des Vereins
wieder eingeſetzt.

Der Colonialrath) iſt am Donnerstag
im Auswärtigen Amt zuſammengetreten

durch Verſchmelzung der beiden Turnvereine Halle
ſcher Turnverein“ (gegründet 186 und Turn
verein „Ule (gegründet 1880) gebildet hat, hielt
geſtern Abend im Roſenthal ſeine erſte Hauplver
ſammlung ab. Auf Grund der bereits früher an
genommenen Satzungen wurde der Vorſtand ge
wählt Der Verein zählt 350 Mitglieder und Z6g-
linge. Die Turnſtunden wurden wie ſolgt feſt
geſetzt Montag und Donnerstag Abend 8 10 Uhr
Turnen der Jugendturner, Dienſtag und Freitag
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Abend 8 10 Uhr Turnen der Mitglieder Sonn
abend Abend Vorturnerſtunde in der Turnhalle am
Roßplatz. Die Sonderabtheilung turnt Dienſtag
und Freitag wie ſeither. Der Verein verbleibt bei
der Halleſchen Turnerſchaft, deren Grundprinzip die
allmälige Verſchmelzung ſämmtlicher ihr zugehöriger
Vereine in einem Verein iſt. Zum Schluß wurden
noch Gegenſtände berathen, die auf den inneren Aus
bau des neuen Vereins Bezug hatten.

p Eisleben, 13. Oct. Nachdem die meiſten
Häuſer im Senkungsgebiete unſerer Stadt durch
Balken haben geſtützt werden müſſen, um das Nieder
gehen von Decken und Thürbogen zu verhüten
an der äußeren Front dieſer Häuſer geben dieſe
Balkenſtützen in den Fenſtergevierten dem betr.
Stadttheil ein ganz eigenthümliches Gepräge hat
dies nach der S.Ztg. jetzt auch im Jnnern der St.
Annenkirche geſchehen müſſen. Der Beſichtigung
durch den königlichen Vauinſpector iſt die Aus
ſührung unmittelbar auf dem Fuße gefolgt. Ein
ſtarkes Balkengerüſt, welches bis zur gewölbten
Decke reicht, ſoll den Altarraum vor allen Eventuali
käten ſchützen. Zumeiſt iſt es ein drei Finger breiter
Spalt in dem ſtarken Mauerwerk dieſes ſolid ge-
bauten alten Gotteshauſes, der zu Bedenken Ver
anlaſſung giebt. Auch der Fußboden der Kirche iſt
durch die Erdrevolution ganz uneben geworden.
Ein aufmerkſamer Beobachter dieſes am höchſten
gelegenen Theiles der Stadt, von dem aus man
hicht nur einen Geſammtüberblick über alle Stadt
theile ſondern auch eine herrliche Fernſicht genießt
(Seeburger Schloß), hat die Wahrnehmung gemacht,
daß von dem Walde am Horizonte bei Biſchoffroda
immer weniger zu ſehen iſt, daß ferner der Anblick
der Zeißingſtraße weſentliche Veränderungen zeigt.
Hierin liegt der Beweis, daß auch hier, auf hohem
Felsgeſtein, ſich der Erdboden in ſeiner Geſammt
heit ſenkt und ſetzt.

tet

Vermiſchles
6. (Aus Wiesbaden), 16. Oetober. Die Aus

ſchmückung der Stadt in den Straßen, welche bei dem
bevorſtehenden Kaiſerbeſuche bewährt werden, iſt in jeder
Hinſicht glänzend ausgefallen. Der Himmel war zwar
heute bewölkt, aber es regnete doch nicht. Eine zahlreiche
Volksmenge, die zuſehends wuchs, bewegte ſich in muſter
hafter Ordnung durch die Straßen. Mit klingendem Spiel
und fliegenden Fahnen kamen die ſtädtiſchen Eivil- und
Militärvereine anmarſchirt, um Spalier zu bilden. Pünkt
lich um 4 Uhr 20 Min. traf der kaiſerliche Sonderzug auf
dem Taunus- Bahnhof ein. Das Gefolge des Kaiſers be
ſtand aus 16 Perſonen, darunter befanden ſich: General v.
en Generallieutenant v. Pleſſen, Geheimrath v.
ucanus, die Flügeladjutanten v. Scholl, v. Moltke und

Graf Hülſen Haeſeler, auch Graf Görtz Schlitz mit
Gemahlin. Als ſich die kaiſerliche Equipage näherte,
ſtimmten ſämmtliche Muſikchöre die Nationalhymne an, und
jubelnde Hoch und Hurrarufe begrüßten den Kaiſer, der
nun am neuen Theater vorüber zur Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in den Kurgarten fuhr Nach Abſchreitung
der Ehrencompagnie, welche Hauptmann v. Scheffer von
Hanau, der älteſte Hauptmann des Rgts. v. Gersdorff Nr.
80 commandirte, erfolgte die Begrüßung Sr. Majeſtät
durch den Herrn Oberbürgermeiſter Dr. v. Jbell, der den
Monarchen, der als ſolcher Wiesbaden zum erſtenmale beſuchte,
im Namen der dankbaren Stadt Wiesbaden willkommen hieß
Dann wurde die Enthüllungsfeier durch den Vortrag des
Beethovenſchen Chores „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre eingeleitet, und der Oberbürgermeiſter richtete eine
auf das Denkmal bezügliche Anſprache an den Kaiſer. Als
hierauf der letztere die Erlaubniß zur Enthüllung des Denk
mals ertheilt hatte, fiel die Hülle von demſelben unter den
Klängen der Nationalhymne. Den Schluß der Feier bildete
der Vortrag der altniederländiſchen Hymne „Wilhelmus von
Naſſauen“ durch mehrere Geſangvereine. Das Denkmal,
deſſen Schöpfer Johannes Schilling iſt, iſt aus earrariſchem
Marmor gemeißelt und ſtellt den Monarchen als Siebziger
dar, im JnterimsUniformrocke, den rechten Fuß etwas vör
geſtreckt, die Rechte gleichſam ſegnend erhebend. Die Geſtalt
und das Antlitz des Heldenkaiſers ſind ſprechend ähnlich und
natürlich zum plaſtiſchen Ausdruck gelangt. Auf dem
Poſtament ſteht die einfache Jnſchrift Jhrem Kaiſer
Wilhelm l. die dankbare Stadt Wiesbaden. Um 5 Uhr
fuhr der Kaiſer ins Schloß, wo er bis kurz vor 6 Uhr
verweilte. Unterdeſſen hatte die Jllumination des gegen
überſtehenden Rathhauſes und der nächſten Gebäude und
Straßen bereits begonnen. Um 6 Uhr begab ſich der Kaiſer
zur Erbffnungsfeier des neuen Theaters, um 8 Uhr zum
Intendant v. Hülſent, wo er das Abendbrot einnahm. Die
Abreiſe des Kaiſers iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt.

(Auch am Haifiſch), der ſonſt nur der Schrecken
des Meeres war, hat man nunmehr gute Eigenſchaften
entdeckt, die allerdings erſt nach ſeinem Tode zur Geltung
kommen. So hat man jetzt an geeigneten Plätzen
Etabliſſements eingerichtet, welche ſo ziemlich alle Beſtand
kheile dieſer Thiere zu nützlichen gewinnbringenden Pro
dukten umarbeiten; ſo ſoll die Leber einen ſehr hellen, nie
ranzig werdenden Thran geben der auch in medieiniſcher Wirkung
dem Dorſch und WalLeberthran nicht nachſteht, das Fell
bekommt, wenn getrocknet, ganz das Ausſehen und die
Härte von Perlmutter und wird deshalb auch ſchon häufig
zu Galanteriearbeiten verwendet. Den meiſten Nutzen
bringen jedoch die Haiſiſchfloſſen, die bei den Chineſen als
größte Delicateſſe gelten und für eine Tonne eingemachter
Floſſen gegen 500 Mark zahlen die anderen reichlichen
Abfälle geben einen vorzüglichen Fiſchleim, der der Hauſen
blaſe ziemlich gleichkommt und beſonders zum Klären von
Flüſſigkeiten als ſehr vortheilhaft ſich zeigen ſoll Das
Fleiſch, ebenſo Gräten und Knochen geben einen Fiſchguano
von hohem Düngerwerth. (Mitgetheilt vom Patent und
techniſchen Bureau von Richard Lüders in hre

Geraubungen von Eiſenbahnzügen) ſind jetzt
in Nordamerika etwas Alltägliches. Auf der Richmond
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Fredericksburg- und Potomac- Eiſenbahn wurde Freitag
Abend ein nach NewYork fahrender Perſonenzug in der

Nähe von Quantieo, Virginien, zum Stillſtehen gebracht.
Tie Räuber koppelten die Locomotive und den Poſtwagen
los und fuhren mit vollem Dampf davon. Die Locomotive
entgleiſte aber und wurde gänzlich zertrümmert. Darauf
ſprengten die Räuber die Thür des Poſtwagens mit
Dynamit und zwangen den Beamten, den Geldſchrank, in
dein ſich eine größere Menge Gold befand, zu öffnen. Man
glaubt, daß das Gold einen Werth von 50- 150000 Doll.
hatte. Die Räuber bemächtigten ſich des ganzen Goldes
und ſuchten dann das Weite in der Richtung nach dem
PotomacFluß. Wahrſcheinlich haben ſie ſich nach Mary
land geflüchtet.

(Das Vorgehen gegen Wücherer) macht der
Berliner Kriminalpolizei noch immer gewaltige
Arbeit, denn es laufen noch immer Anzeigen von angeblich
Bewucherten ein, die zu immer neuen Erhebungen und
Hausſuchungen Veranlaſſung geben. Wir haben ſchon ge
meldet, daß die Vorunterſuchung gegen die „Gruppe
Treuherz“ ſoweit abgeſchloſſen iſt, daß der Termin zur
Hauptverhandlung im nächſten Monat vor der 9. Straf
kammer zu erwarten iſt. Zu der gedachten Gruppe ge
hören ſieben Perſonen der Kaufmann Mendel Treuherz,
der Kaufmann Benno Oſtertag, der Commiſſionär Albert
Spiegel, der Agent Max Bruck, der Juwelenhändler
Siegmund Wolfſohn, der Kaufmann Ernſt Winter
und der Commiſſionär Simon Aufrichtig. Mendel
Treuherz iſt Beſitzer von vier Häuſern in Berlin, ſeine
Verbindungen ſollen wie ein Netz über ganz Deutſchland
gegangen ſein und auch mit dem „ollen ehrlichen Seemnann,
hannoverſchen Andenkens ſoll er in Verbindung geſtanden
haben. Die übrigen Angeklagten ſind ſeine Unteragenten
und Schlepper geweſen. Oſtertag iſt flüchtig. Die hundert
Zeugen, die in dieſer Strafſache zu vernehmen ſein werden,
gehören den allerverſchiedenſten Lebensſtellungen an; vor
wiegend handelt es ſich um Kaufleute und Fabrikanten,
daneben aber auch um Offtziere, Beamte, Offizierswittwen,
Schriftſteller, Lehrer.

(Das Siechenhaus in Houſton) in Texas iſt in
der Nacht zum Dienſtag abgebrannt. Auch die an
liegenden Häuſer und Läden wurden ein Raub der Flammen.
Zwei Krankenpflegerinnen und zwei Kranke ſind bei dem
Brande ums Leben gekommen.

(Vom Bruder getödtet.) Die beiden erwachſenen
Söhne des Landwirths Solarek in Skiereszewo bei
Gneſen geriethen mit einander in Streit, in deſſen Verlaufe
der jüngere den älteren durch einen Hieb mit einem eiſernen
Spaten auf den Kopf tödtete. Der Thäter iſt verhaftet
worden.

(Als eine Familientragödie) ſcheint ſich das
ſchon gemeldete Verſchwinden der in Hamburg am
Hanſaplatz wohnenden Familie des Lederhändlers
Rothgardt herauszuſtellen. Nicht nur der Lederhändler
E. H. Rothgardt und ſeine vier Kinder, ſondern auch ſeine
Gattin und der Bruder der letzteren, Kruſe, der
am Geſchäft ſeines Schwagers als Compagnon theilnahm,
alſo im Ganzen ſieben Perſonen, ſind verſchwunden.
Während einige Hausbewohner, unter ihnen die Vermietherin,
die pekuniären Verhältniſſe des Rothgardt als ſehr ſchlechte
hinſtellen (die Miethe ſei im Rückſtande geweſen behaupten
die Brüder der Frau Rothgardt und des Kruſe, daß durch
aus nichts vorgelegen hätte, was Rothgardt Veranlaſſung
gegeben haben könnte, ſich und ſeiner Familie das Leben
zu nehmen, welcher Annahme man im Uebrigen bis jetzt
am meiſten zuneigt. Die Leiche des bei Finkenwärder aus
der Elbe geholten Kindes iſt mit Beſtimmtheit als die des
jüngſten Rothgardt'ſchen Kindes, eines etwa ſechzehn
Monate alten Knaben, rekognoszirt worden. Eine Flucht
der Familie iſt alſo ausgeſchloſſen, und ein Unglüsfall
dürfte ſchwerlich vorliegen. Die Rothgardtſchen Laden und
Wohnräume wurden von der Polizeibehörde unter Siegel
gelegt. Jn den Schränken und ſonſtigen Behältern fanden
ſich nur wenige Wäſche und Kleidungsſtücke vor. Man
nimmt an, daß die meiſten Sachen noch in den letzten
Tagen zum Leihaus gebracht worden ſind.

er frühere Bankier Hugo Löwy), der im
Zuchthauſe zu Rawitſch die ihm auferlegte ſünfjährige
Zuchthausſtrafe verbüßte, iſt von dort in der Nacht zum
Mittwoch entflohen. Mit ihm ſoll gleichzeitig ein
Aufſeher, der ihn zu überwachen hatte, verſchwunden ſein.
Man nimmt an, daß beide Perſonen über die ruſſiſche
Grenze gegangen ſind. Das in Rawitſch umlaufende
Gerücht beſagt, daß es ſich um einen längvorbereiteten Plan
handele, zu deſſen Gelingen der durch Geld verführte
Gefängnißbeamte mitgearbeitet habe. Es wird erzählt, daß
eine Summe von 25000 Mk. das Lockmittel geweſen,
welchem der Aufſeher erlegen ſei. Jnwieweit dies zutrifft
wird die Unterſuchung ergeben.

(Der reiche Jnduſtrielle Michel Adam) ſtarb
vor wenigen Tagen in Charleville. Nach ſeiner Be

und ſechstauſend (ſage 5- bis 6000) Mädchen, hauptſächerdigung wurde feſtgeſtellt, daß ein Betrag von 300000
Fres. aus ſeiner Kaſſe abhanden gekommen war. Vier
Perſonen wurden des Diebſtahles verdächtig verhaftet. Da
überdies das Gerücht laut wurde, Adam ſei keines
natürlichen Todes geſtorben, wird wahrſcheinlich ſeine
Ausgrabung angeordnet werden.

Eine große Naphtha-Fontäne) gerieth nach
einer Meldung aus Tiflis in Brosny nebſt den zugehörigen
Gebäulichkeiten in Brand. Siebzehn Arbeiter fanden
den Tod in den Flammen.

(Ueber eine Ausſchreitung im Gerichts
ſaale) meldet ein New Yorker Telegramm des Wolffſchen
Bureaus Am Mittwoch verſammelte ſich eine große Menge
vor dem Gerichtshauſe der Stadt Waſhington in Ohio,
um einen wegen eines Sittlichkeitsvergehens zu zwanzig
jährigem Zuchthaus verurtheilten Neger zu lynchen. Die
Miliz feuerte auf die Menge, tödtete 5 und verwundete 239
Perſonen Jn der Stadt herrſcht noch große Aufregung.
Um 11 Uhr abends war das Gerichtshaus noch umlagert.

(Wahlexceſſe.) Jn Leoben kam es anläßlich der
Wahl eines Reichstagsabgeordneten im Wahlbezirk Bruck
Leoben, wo der liberale Candidat, Profeſſor Lorbeer, ge
wählt wurde, zwiſchen den liberalen und antiſemitiſchen
Wählern zu blutigen Exceſſen, wobei eine Perſon getödtet
und mehrere der Tumultuanten ſchwer verletzt wurden.

(Miß Mary), der große Elephant der Menagerie von
Scholz, war in Gneſen während der Pauſen in den Vor
ſtellungen in einem Stall untergebracht, an deſſen Wand
die Küche der Wohnung des Tiſchlergeſellen Frankowskt an
grenzt. Als die Frau Frankowski an einem der letzten
Tage Heringe briet, wurde ſie plötzlich ſprachlos vor Ent
ſetzen: neben ihr brach ein Fach der Wand ein und durch

das Loch drang der gewaltige Rüſſel des Dickhäuters, der
Redaction, Druck und Verlag von Th. Röäßer in Merſehere
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ſofort nach den gebratenen Heringen langte, deren holder
Duft ihn gewiß zu dem Wanddurchbruch veranlaßt hatte
Obwohl das kluge und ganz zahme Thier der entſetzten Frau
nicht das Geringſte zu Leide that, entfloh dieſe und ſtieß
dabei ein Jammergeſchrei aus, das einen großen Menſchen
auflauf verurſachte. Die Folge war, daß die nach gebratenen
e lüſterne „Miß Mary“ eine andere Unterkunft er
hielt.

(Gewaltſamer Tod in Berlin.) Ein ernſtes
Kapitel aus dem Leben der Großſtadt erzählen die
trockenen Zahlen des letzten Wochenberichtes des Statiſtiſchen
Aintes der Stadt Berlin Sie verzeichnen für die erſte
Oetoberwoche 22 Fälle von gewaltſamem Tod, das heißt,

von Sterbefällen, die durch Selbſtmord, Ueberfahren,
Ertrinken oder in ähnlicher Weiſe herbeigeführt worden ſind.
Und die Ziffer iſt nicht einmal etwa durch ihre Höhe be
merkenswerth. Jn der Vorwoche betrug die Zahl der
Perſonen, die in Berlin durch einen gewaltſamen Tod ihr

Ende gefunden haben, 17, in der Woche vorher gleichfalls
17, und auf dieſer Höhe ungefähr hält ſich die Ziffer
während des ganzen Jahres. Jn runder Zahl ſind es
jährlich etwa tauſend Menſchen, die in Berlin in
gewaltſamer Weiſe ihr Leben vevlieren. Vielleicht ein
Drittel davon entfällt auf die Rubrik Selbſtmord

(Gelungener Streich.) Eine junge Amerikänerin,
welche vor kurzem in Berlin zu Veſuch weilte, war in
Antwerpen mit einem Dampfer der Red Star Linie an
gekommen. Nachdem ihr Gepäck von dem Zollamte
unterſucht und ihr erhebliche Zollkoſten auferlegt waren,
wollte ein Beamter ſchließlich auch noch ein prachtvolles
Bouquet, das die Dame in der Hand trug als „Luxus
blumen“ beſteuern. Dies aber war der Dame zu viel
Kurz entſchloſſen reichte ſie das Bouquet dem Zollbeamten
hin und erſuchte ihn, es bis zu ihrer Rückkehr guf dem
Zollamt aufzuheben, wozu man ſich gegen Erkegung
eines um 90 Et. geringeren Lagergeldes als der Zoll be
trug, wohl oder übel dann auch bequemen mußte. Als die
junge Dame jetzt wieder nach Amerika zurückdampfte, hat
ſte ſich das Bouquet zurückgeben laſſen, um es als Andenken
mit hinüberzunehmen.

Ein eigenthümliches Mißgeſchick iſt einem
Polizeicommiſſar in Paris begegnet. Derſelbe hatte vor
einiger Zeit ſeine Brieftaſche, worin unter anderm auch
einige auf ſeinen Namen lautende Freifahrtſcheine für die
Pferdebahnen ſich befanden, verloren, und glaubte das
Opfer irgend eines Taſchendiebs geworden zu ſein. Jnſole
deſſen erſtattete er hiervon Anzeige an die Direction der
betreffenden Geſellſchaften mit der Mite, den Vorzeiger
einer dieſer Freikarten, ſoſort zu verhaften. Mittlerweile
verſchaffte er ſich andere Freikarten, und als er nun eine ſolche
am Sonntag in einem Omnibus dem Controleuer vorzeigte,
übergab dieſer unſern Commiſſar dem an der Station
ſtehenden Poliziſten, der ihn trotz ſeiner Gegenvorſtellungen
auf die Polizei führte. Hier wurde er von ſeinem Collegen
ſofort erkannt und unter großer Heiterkeit der Freiheit
wiedergegeben. Auch fand er ſeine Brieftaſche wieder, die
er bei einem andern ſeiner Collegen vergeſſen hatte

(Die Mäuſeplage) hat im Gouvernement Kiew
einen furchtbaren Umfang erreicht. Jn der Stadt Uman
ſcheinen die Nager am ſtärkſten vertreten zu ſein. Alles
Freßbare wird buchſtäblich von den Thieren zernagt; die
Leute wiſſen ſich trotz der Fallen, die aus allen Gegenden
eingeführt werden, nicht zu retten Faſt die halbe Ernte
iſt von den Mäuſen aufgefreſſen worden.

(Die Unterſchlagungen des Stadtkaſſirers
Fiſcher) in Frankfurt a. M. haben nach dem Ergebniß
der Unterſuchung ſich bereits im Jahre 1887 auf 700000
Mk belaufen

(Zur Warnung für deutſche Mädchen.) Eine
Reiſegefährtin eines deutſchen Mädchens hat kürzlich auſ
der Reiſe nach England herausgeſunden, das letzteres ohne

Zweifel zu unſittlichem Zwecke dahin verlockt worden war.
Die Veröffentlichung dieſes Falles in der Londoner Preſſe
veranlaßte Mr. Shrimpton, Ehrenſecretär der ſogenannten
„Homwes for Workiog Girls in London (d. h. Heimſtätte
für Londoner Arbeiterinnen), deren Centralanſtalt Gardon
Houſe, in Eodsleigh Gardens, Tavis tock Square London
iſt, durch die Preſſe bekannt zu machen, „daß faſt täglich
deutſche Mädchen nach London verkockt werden und
daß eine große Zahl ſehr trauriger Fälle ihm in ſeiner Eigen
ſchäft als Secretär obiger Heimſtätten vorgelegt worden ſei“
„Falſche Vorſpiegelungen ſchreibt er „durch Vermittlung
von Agenturen für Anſtellungen, von Mägdeverdingungs
bureaus in Deutſchland wurden unſchuldigen und achtbaren
Mädchen hinſichtlich ihrer Ausſichten in England gemacht.

Man ſpiegelte ihnen große Ausſichten und Erwartungen
vor, und viele ſtrandeten in London mit wenigen Schillingen
in der Taſche und freundlos. Gott weiß, wohin eine

Anzahl ſolcher Mädchen gerathen wäre, wenn ihnen nicht
Gardon Haus Obdach und Schutz geboten hätte. Seitdem
dieſes Haus geöffnet worden iſt, ſind darin zwiſchen fünf

lich deutſche, aufgenommen, verpflegt und verſorgt
worden.“ Auch „The Travellers Aid dociety“, d. h Hilfs-
verein für Reiſende (für Mädchen und Frauen) in 01d
Cayendish Street, Londoo, iſt rühmlich bekannt für die
Hilfe, die der Verein hilfloſen verlaſſenen Mädchen jeder
Nation zukommen läßt.

(Vom Exerzirplatz) Der Herr Bataillons
commandeur, ſo erzählt man der „Br. L. zu deſſen Ver
dienſten um ſeine Hausgenoſſen u. a. gehörte, daß er
durchaus nicht muſikaliſch wäar, kam eines Tages auf dem
großen Exerzirplatze, während Parademarſch mit Muſik
geübt wurde, im raſcheſten Zeitmaß auf das Muſikeorps zu
geſprengt und donnert es an: „Was für eine Schweinebei
iſt das wieder mit dem Poſauniſten! Der eine zieht
heute aus, der andere morgen! Die Kerls ſollen alle egal
ziehen!“

Gedankenſplitter.) Wenn man mit ſeiner Zeit
machen kann, was man will dann macht man Dumm

heiten G Flieg. Blen n 2Bei der großen Beliebtheit, welcher ſich der Seifene Und
ParfümerieFabrikate der bekannten Firma C. H. Oehmig
Weidlich in Zeitz beim Publikum ſchon ſeit vielen
Jahren erfreuen, dürfte es für unſere Leſer von Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß der obengenannten Firma, deren
Etabliſſement unter allen Seifen- und Parfümeriefabriken
Deutſchlands, bei einem Geſchäftsperſonal von über 250
Perſonen als das größte gilt, für gewerbliche Leiſtungen
die königlich preußiſche Staats Medaille zuer
kannt worden iſt. Auf der internationalen Ausſtellung in
Dresden wurden die Fabrikate der Firma kürzlich mit der
goldenen Medaiklle prämiirt.
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